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Halle, Sonnabend den 17. November. [Mit Beilagen. 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 15. November. Wie der

„Regierungsbote“ meldet, iſt zum Andenken an die glor
reichen Verdienſte des verſtorbenen General-Feldmarſchalls
Grafen v. Wrangel für ſämmtliche Landtruppen ein drei-
tägige Trauer angeordnet worden.

Karlsruhe, den 15. November. Der neue Land
tag wurde heute von dem Großherzoge von Baden
perſönlich eröffnet. Die Thronrede erwähnt zunächſt
der vielfachen Beweiſe der Anhänglichkeit und der
Uebereinſtimmung des Volkes mit den Beſtrebungen des
Großherzogs gedenkt ferner der perſönlichen Anweſen-
heit des deutſchen Kaiſers bei den großen Herbſt-
übungen des 14. Armeekorps, welche zu des Großherzogs
inniger Freude, ein lebhafter Anlaß wurden, um dem
erhabenen Gründer und Schirmer des Reiches die dank-
barſte Verehrung und die unwandelbare Treue Badens
erneut kundgeben zu können. Mit beſonderer Genug-
thuung gedenkt der Großherzog der vom Kaiſer, ihm,
ſeinem Hauſe und dem Lande gewordenen Zeichen des
Vertrauens und der Zuneigung. Die Regierung ſtehe in
den freundlichſten Beziehungen zu den Reichsorganen
und ſei eifrigſt beſtrebt, mitzuwirken für die Befeſti
gung und Vervollkommnung der Reichseinrichtungen.
Mit der Vervollkommnung der Reichsjuſtizgeſetze ſei dem
gerichtlichen Verfahren für das ganze Reichsgebiet die
Reichseinheit gegeben. Dieſes großes nationale Geſetzes
werk gewähre den Geſetzgebungen der einzelnen Staaten
nach verſchiedenen Seiten hin Spielraum. Die Thron-
rede verheißt Vorlagen betreffend das Einführungsgeſetz
zu den Reichsjuſtizgeſetzen, das als Hauptaufgabe be
trachte, im Einklange mit dem Sinne und dem Geiſte
der neuen Reichsgeſetze, die eingelebten, bewährten
Reichseinrichtungen Badens thunlichſt zu erhalten. Es
wird ferner eine Vorlage eingebracht werden betreffend
eine neue Regelung über die Aufbringung des Gemeinde-
aufwandes, ſowie der Koſten zum Baue von Kirchen und
Pfarrhäuſern; hinſichtlich der letzteren ſind die Koſten
nur von den Angehörigen der betheiligten Konfeſſionen
zu beſtreiten. Ferner ſoll eine Vorlage über die Ein-
richtung von Handelskammern eingebracht werden. Jn
Rückſicht auf wichtige Landesintereſſen iſt, zur Ver
meidung einer Steuererhöhung, eine nicht unbeträchtliche
Vermehrung der Staatsſchulden in Ausſicht genommen.
Den Eiſenbahnbau betreffend halte es die Regierung für
angezeigt, die Ausführung zwar beginnen und die Unter-
nehmungen eifrig vollenden zu laſſen, weiterhin heran
tretende Bedürfniſſe jedoch mit verdoppelter Sorgfalt zu

rüfen.
Münſter, d. 15. November. Das hieſige Appella

tionsgericht hat heute das Urtheil in der Unterſuchungs-
wer

ſache gegen den ehemaligen Biſchof Brinkmann und Ge-
noſſen veröffentlicht. Daſſelbe ſpricht den Biſchof frei
und beſtätigt das freiſprechende Urtheil erſter Jnſtanz gegen
die mitangeklagten Geiſtlichen v. Nosl, Schürmann und
Dr. Richters. Der Generalvicar Dr. Gieſe wurde von der
Anklage der Unterſchlagung freigeſprochen, dagegen wegen
Beiſeiteſchaffung von Urkunde und Acten zu 2 Jahren
Gefängniß verurtheilt. Der Geiſtliche Fièvez erhielt
3 Monate Gefängniß, wobei die Unterſuchungshaft an
gerechnet wird, und der Geiſtliche Haverſath 6 Wochen
Gefängniß.

Dortmund, d. 15. November. Wie die „Weſt-
fäliſche Zeitung“ meldet, iſt der heute früh um 2 Uhr
47 Min. von hier abgegangene Köln-Mindener Perſonen
zug bei Hamm vor der Brücke über die Lippe mit einem
Güterzug der Weſtfäliſchen Eiſenbahn zuſammengeſtoßen.
Zwei Wagen des WGüterzuges ſtürzten über das Brücken-
geländer, ein Waggen des KölnMindener Zuges entgleiſte.
Ein Bremſer wurde in die Lippe geſchleudert, jedoch ge-
rettet und in ein Krankenhaus gebracht.

„Paris, d. 14. November. Die Candidaten der
Rechten für die morgen ſtattfindenden Wahlen zum Senat
ſind der General Chabaud Latour und Graf Grefulhe
(beide Orleaniſten), Lucien Brun (Legitimiſt) und Grand-
perret (Bonapartiſt). Die Linke hat Victor Lefranc, Al-
fred André, Allou und Admiral Jaureguiberry als Candi-
daten aufgeſtellt. Die Rechte glaubt ihre Candidaten mit
etwa 148 gegen 137 Stimmen durchbringen zu können.
Jndeß ſcheint die Wahl Grandperret's noch zweifelhaft,
weil dieſelbe von einem Theile der Conſtitutionellen bis
her abgelehnt worden iſt. Jn parlamentariſchen Kreiſen
wird die Erſetzung des Commandanten von Verſailles,
Generals v. Villers, durch den General Garnier lebhaft
beſprochen. General v. Villers gehört der Artilleriewaffe
an und war längere Zeit Commandant der polytechniſchen
Schule, General Garnier hat ſeine militäriſche Carrière
vorzugsweiſe bei der Kaiſerlichen Garde gemacht.

Paris, 15. November. Die „Republique frangçaiſe“
beſpricht die geſtrige Debatte in der Deputirtenkammer
und ſpricht am Schluſſe des Artikels in nachdrücklicher
Weiſe die Erwartung aus, daß das Land, wenn es ſehen
werde wohin man es führe, ſich erheben werde, um alle
diejenigen zu zermalmen, welche mit ſeinen Geſchicken ein
freventliches Spiel treiben wollten. Der Kriegsminiſter
hat angeordnet, daß die Jnfanterie-Compagnien, welche
in den neuen noch nicht fertigen Forts um Paris detachirt
waren zu ihren Regimentern zurückkehren und durch
Detachements Genietruppen erſetzt werden ſollen. Dieſe
Detachements werden aus dem bisher in Verſailles garni
ſonirenden Genieregimente gebildet, weshalb dieſe Maß-
regel von den republikaniſchen BDrganen mit der Er

ſetzung des Generals v. Villers durch den General Gar
nier in dem Kommando von Verſailles in Verbindung
gebracht wird.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 15. November. Das „Fremdenblatt“ be-

ſpricht den eventuellen Eintritt Serbiens in die Action
und hebt hierbei wiederholt und auf das Nachdrücklichſte
hervor, daß Serbien unter keiner Bedingung darauf rech
nen könne, ſeine ehrgeizigen Pläne auf Bosniſche Gebiets-
theile erfüllt zu ſehen. Rußland werde bei dem Friedens-
ſchluſſe vor die Wahl zwiſchen der Oeſterreichiſchen Regie
rung und Serbien geſtellt, keinen Augenblick zögern, ſich
für Oeſterreich zu entſcheiden. Nur wenn durch den Ein-
tritt Serbiens in die Action ein kait accompli geſchaffen
würde, welches unmittelbar die Oeſterreichiſchen Intereſſen
verletzte, müßte die Oeſterreichiſche Monarchie ihre beobach-
tende Stellung aufgeben. Das „Fremdenblatt“ betont
weiter, daß die Eroberungen des Fürſten Nikita in Alba
nien nicht unmittelbar in die Sphäre der Oeſterreichiſchen
Intereſſen fallen. Ein Proteſt gegen dieſelben würde üb-
rigens gleichbedeutend mit einem directen Eintreten für
die Türkei ſein. Alle Erfolge der Ruſſen, Rumänen, Ser-
ben und Montenegriner bildeten kein Präjudiz für die de
finitive Neugeſtaltung, über welche ganz Europa zu ent
ſcheiden haben werde.

Petersburg, d. 15. November. Officiell aus Bo
got, 14. November: Jn letzter Zeit vollführen die Türken
häufig Recognoscirungen unſerer Poſitionen bei Eleng und
beunruhigen unſere Vorpoſten auf der Straße von Osman-
Bazar und Schumla. Gegenüber dem St. Nikolaiberg
auf Schipka ſetzen die Türken die Vergrößerung ihrer
Batterien fort. Jn der Nacht vom 13. kamen die Tür-
ken auf 8 Booten aus Ruſtſchuk zur Mündung des
Fluſſes Kapaska bei Giurgewo angefahren, wurden aber
durch unſer Feuer zurückgewieſen. Am 13. wurde in
Giurgewo das Feuer von einer neuen Batterie eröffnet,

welche zur Beſchießung der türkiſchen Batterien errichtet
war, die den Bahnhof beſchießen. Genannte Batterie
unterhielt ihr Feuer bis zum Eintritt der Dunkelheit.

Petersburg, d. 16. November. Der „Regierungs-
bote“ veröffentlicht eine Meldung Nelidoffs an den Fürſten
Gortſchakoff über 4 bei Teliſch gefangen genommene Aus-
länder, darunter 3 Engländer und 1 Franzoſe aus Pera.
Von den Engländern gehörten zwei zu der Geſellſchaft
vom rothen Kreuz. Der Meldung iſt ein vom 31. October
datirtes Protokoll beigefügt, in welchem die letztgenannten
Engländer beſtätigen, daß auf dem Schlachtfelde bei
Teliſch Ruſſiſche Leichen barbariſch verſtümmelt gefunden
worden waren. Sechs Leichen lagen enthauptet, mehreren
anderen waren die Ohren und Naſen abgeſchnitten, zwei
waren entſetzlich verbrannt.
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Von Halle nach VBaris.
Hundstagsſkizze von Th. F.

An einem kühlen, trüben Julimorgen dieſes Jahres
wurde der Schnellzug der Thüringer Bahn fahrplanmäßig
7 Uhr 53 Minuten vom Bahnhof Halle abgelaſſen. Mit
ihm ſchiffte ich mich ein; doch es hing nur an einer
Haare, wie man in Halle zu ſagen pflegt, daß ich den Zug
verpaßte, denn die Droſchke mußte am Bahnübergange
anhalten, da die Anhalter ihre Locomotiven nicht anhalten
wollten und ein ausnahmsweiſe gewandter Packträger lie-
ferte noch im letzten Augenblicke einen vergeſſenen Regenſchirm
ab, der mich im Auslande beſchirmen ſollte. Ammendorf
wurde nicht angelaufen und da ich die ſiegreiche Hauptſtadt
Merſeburg mitſammt der Wurſtſtation Corbetha bald links
liegen ließ, ſo dampfte ich, die graziöſen Formen der neuen
Dreierbrücke von Weißenfels bewundernd, hinein in das
grüne Thüringen. Jn Naumburg geſellte ſich noch ein
emsreiſendes, älteres Ehepaar zu mir, welches es ſehr „ahn-
kenähm“ fand, mit mir bis Frankfurt zuſammen zu pilgern.

Köſen mit der Samielsburg flog vorüber und der
Zug ſtand auf dem Knotenpunkte Groß Heringen, (engl.
Crown full brand) nomina sunt odiosa ſagt der Lateiner,
denn dieſer Name ſchließt den ganzen Katzenjammer in ſich,
den die Actionäre verſpüren, die die Verwegenheit hatten,
von hier die Pfeffermünzbahn und Saalbahn zu bauen,
welche beide weder leben noch ſterben können.

Nach kurzer Zeit brauſte der Zug über den achtzig Fuß
hohen Damm von Apolda und zu Füßen liegt das wei-
mariſche Mancheſter, welches der entnervten Generation mit
Unterjacken, Unterhoſen, Leibbinden und anderm Unrath nach-
hilft, die wollenen Fäden dazu werden in England geſponnen
und es wandern dafür jährlich Millionen über den Canal;
wie es ſcheint, verſtehen die Deutſchen das „Wolleſpinnen“ nicht.

Nachdruck verboten.

Von Jlmathen ſenkt ſich die Bahn hinab in die glück
lichen Gefilde der Puffbohnen, des Blumenkohls und der
Brunnenkreſſe, mancher Mohnkopf wiegt dort ſinnend ſein
Haupt und träumt von ſeiner Geliebten, der Seſamblume,
die unter der glühenden Sonne Bengalens erblüht und deren
Frucht mit den azurblauen Mohnkörnern vermählt als Pro
vengeröl von Nizza die Tafeln der guten Deutſchen ziert; die
drei ungleichen Gleichen verſchwinden am Horizont, ebenſo
der Seeberg mit dem Obſervatorium, und wir fahren im lang
ſamſten Tempo über den eben in Flickarbeit befindlichen
Viaduct von Getha, den man in jener Reſidenz ſchon vor
zwanzig Jahren für baufällig hielt; wenigſtens zitterten die
Thurn und Tarisſchen Poſtillone ſchon damals für ihren Kopf,
wenn ſie auf hohem Sitze mit der vierſpännigen Poſt über
Ohrdruff nach Coburg im Trabe den Durchlaß paſſirten.
Die dunkle Kette der Thüringer Berge rollt ſich auf, dort
liegt Schnepfenthal und Schloß Tanneberg, dort der Spieß-
berg mit Friedrichroda und der Tanzbuche in ſeiner Nähe,
dort der Jnſelsberg mit ſeinem Haupte im Wolkenſchleier;
Fröttſtedt, der höchſte Punkt der Thüringer Eiſenbahn, iſt
erreicht, mit mehr als Gorillaartiger Geſchwindigkeit donnert
der Zug hingb in den wieſenreichen Werragrund. Die Sil-
houette der Wartburg ſchwindet wie ein Schatten, der dunkle
Schlund des ſeiner Zeit längſten Tunnels von Deutſchland
bei Hönebach nimmt uns auf, und bald landen wir in
Bebra, wo den hohen Reiſenden 12 Minuten vergönnt
werden, ſich mit ihrem Magen abzufinden.

Ein älterer, Kiſſingenflüchtiger Herr proteſtirte gegen das
Schnittchen Braten à 1 Mark, welches ihm ſervirt wurde;
der Kellner zuckte geringſchätzend die Achſeln. Hätte der Herr
die Annahme verweigert, zehn andere wären ſofort über das
Schnittchen hergeſtürzt und bei der allgemeinen Silberent-
werthung darf man für ein Markſtück ſeine Anſprüche nicht
zu hoch ſpannen. Die Thüringer Dame in unſerm Coupé
machte es anders. Nach dem weiſen Ausſpruche: „Jn Pepra
muß ich was kenießen, unterwegs habe ich ekal Hunger,“ ließ

ſie ſich 1 Teller Suppe und 2 Seidel Bier geben, beinahe
hätte ich ihr angerathen, bei wiederkehrendem Hunger doch
lieber ein Brauhaus aufzuſuchen.

Das Fuldathal hat uns aufgenommen und es wird
wieder friſch loskilometert, die blauen Rhönberge tauchen auf,
und bald erreichen wir Fulda ſelbſt, die Etappe Roms mit
dem vacanten Biſchofsſitze und dem Grabe des Heiligen
Bonifacius. Dieſen Heiligen flehte ich an, doch über mich und
mein Gepäck mit zu wachen es muß dies aber wohl ſeine
Spezialität nicht ſein, denn ich blieb nicht ohne Verluſt
für die Folge. Bis zu der romantiſch gelegenen Station
Elm ſtreift die Frankfurt Bebraer Linie die Rhön und wird
hier zur Gebirgsbahn, dann ſenkt ſie ſich jäh hinab in das
liebliche Kinzigthal, das man von Elm meilenweit überſchaut,
bald liegt auch Gelnhauſen in unſerm Rücken, wo hunderte
von Störchen zuſchauen, wie eben die ſchiefe Spitze des be-
rühmten Thurmes abgetragen wird und nicht lange mehr, ſo
thut ſich die Mainebene vor uns auf; ich wünſche im Vor
überfahren der Stadt Hanau, wo die ſchlechten gemahlenen
Gewürze herkommen, eine Filiale des Reichsgeſundheitsamts,
und dann liefert man mich ab als lebendes Colli im Weſt-
bahnhof zu Frankfurt am Main. Eine Stunde ſpäter ſitze
ich zum Doppelconzert im Palmengarten. Jch hatte mir ein
einfaches Palmenhaus darunter gedacht, da mir bekannt, daß
der verwichene Herzog von Naſſau ſeine tropiſchen Schätze
von Bieberich vor den Preußen hierher gerettet, fand aber
einen Garten von ſolcher Schönheit und Ausdehnung vor,
wie ihn ſich nur eine reiche Stadt wie Frankfurt gönnen kann.
Teppichbeetanien ſollte man die Anlage nennen, für Liebhaber
dieſes genres findet ſich hier das non plus ultra der Leiſtungs-
fähigkeit, eine Flora ſo tadellos, daß man an tauſenden von
Blumen weder ein Staubkörnchen noch ein welkes Blatt ent-
deckt; dazu einen Reſtaurationspalaſt propperer als das Schützen
haus in Leipzig, dazwiſchen luſtwandelnd das ganze Jsrael
vom Rothſchild bis zum Roſenbaum, als Gratisbeilage Kin
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Konſtantinopel, d. 14. November. Von dem neu
ernannten Commandanten von Orkhanie wird gemeldet,
ein am Montag von den Ruſſen auf Jrehol und Lublie
bei Plewna gemachter Angriff ſei abgewieſen worden.
Ueber weitere militäriſche Vorgänge bei Plewna iſt keinerlei
amtliche Meldung veröffentlicht worden. Heute Abend
findet im Seraskierate ein Miniſterrath unter Vorſitz des
Sultans ſtatt. Der Serbiſche Agent Chriſtics, der von
dem Miniſter des Auswärtigen über die Serbien zu
geſchriebene Abſicht, demnächſt in die kriegeriſche Action
gegen die Türkei mit einzutreten befragt worden war,
hat erklärt, daß ihm von ſeiner Regierung keinerlei be
zügliche Mittheilung zugegangen ſei.

Aus den Nachrichten von Plewna tritt immer mehr
hervor, daß die ruſſiſchen und rumäniſchen Truppen
den Ring um die Armee Osman Paſchas enger und feſter
ſchließen. Die Poſitionen, welche der General Skobelew
genommen und anſcheinend auch behauptet hat, krönen die
Höhen, welche ſich zwiſchen dem Wid und der von Plewna
nach Lowtſcha führenden Straße hinziehen; dadurch eben
iſt die Cernirungslinie auch im Süden näher an Plewna
herangerückt. Auch die Rumänen ſind von Norden her
weiter vorgedrungen, und Plewna wird mehr und mehr
zum Mittelpunkt des Cernirungskreiſes, deſſen Halbmeſſer
jetzt noch etwa eine Meile beträgt. Den neueſten Mit-
theilungen zufolge ſollen fich unter den Truppen Osman
Paſchas Bewegungen wahrnehmen laſſen, welche die Ver
muthung eines nahen Durchbruchsverſuchs hervorrufen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze meldet eine De-
peſche des „Golos“ aus Werankaleh vom 14. d. Nach
Nachrichten von dem Detachement des Generals Heimann
belagern die Ruſſen Erzerum. Jm Vilayet von
Erzerum wird ruſſiſche Verwaltung eingeführt. Zum Mi-
litärgouverneur des Bezirks von Erzerum iſt General
Schelkownikoff ernannt worden. „Daily Telegraph“
meldet: Mukhtar Paſcha erhält fortwährend Verſtär-
kungen. Nach Stambuler Blättern iſt die türkiſche Armee
bei Batum jetzt 35,000 Mann ſtark. Die türkiſche Pan-
zerflotte kreuzt nach einer Depeſche des „H. T. B.“ jetzt
wieder an der kaukaſiſchen Küſte.

Zur allgemeinen politiſchen Lage.
Europa iſt augenblicklich wieder einmal an einem

Zeitpunkt angelangt, wo es geſpannt der Dinge wartet,
die da kommen ſollen. Sowohl im Oſten wie im Weſten
des Welttheils erwartet man von einem Tage zum an-
deren entſcheidende Ereigniſſe. Nach dem Falle Plewnas
würde den Ruſſen nichts mehr im Wege ſtehen, den Bal-
kan zum zweiten Mal zu überſchreiten und auf die Haupt-
ſtadt des osmaniſchen Reiches loszugehen. Jn Conſtan-
tinopel herrſcht ſchon jetzt in Folge der unglücklichen Wen
dung, welche der Feldzug auf beiden Kriegsſchauplätzen
in letzter Zeit genommen, eine ungeheure Aufregung.
Eine Verſchwörung gegen den Sultan, der im Verdachte
ſteht, Friedensgedanken zu hegen, iſt noch bei Zeiten ent
deckt worden. Bei fortdauernder Ungunſt des Kriegsglücks
glaubt man aber einem förmlichen Zuſammenbruch des
gegenwärtigen Standes der Dinge im osmaniſchen Reich
entgegenſehen zu müſſen. Leider droht ein weiteres ſieg
reiches Vorrücken der Ruſſen auch Oeſterreich und England
wieder in Beſorgniß zu verſetzen. Allem Anſchein nach
macht ſich erſteres bereit, dem Wunſche der Ungarn, welche
für den Fall einer Betheiligung Serbiens am Kriege
immer ungeſtümer die Occupation dieſes Landes fordern,
zu willfahren. England aber hat zwar ſo eben durch
ſeinen Premierminiſter viel von Friedenshoffnungen ge
ſprochen; da derſelbe indeß in auffälliger Weiſe an die
früheren Verſicherungen des Kaiſers Alexander, keine Ge-
bietserweiterung zu erſtreben erinnert und zugleich die
Fortdauer der Unabhängigkeit der Türkei als eine Noth-
wendigkeit bezeichnet hat, ſo fürchtet man nicht mit Un-
recht, daß ſich hinter ſeiner für Rußland ſcheinbar ſo wohl
wollenden Sprache der Entſchluß verberge, die Türkei in
ihrem Widerſtande zu beſtärken und das Zuſtandekommen
eines Friedens, welcher Rußland u. A. den Beſitz Arme

dertypen in ſolchen Affenkoſtümen, daß man zur Fahne Dar-
wins ſchwören muß.

Im Palmenhauſe ſelbſt herrſcht Trauer; jene reckenhaften
Aethiopier leiden alle am Heimweh und ſiechen langſam dahin.
Fortwährend um ſich jene faden Blaßgeſichter, angekränkelt
von ſaurem Apfelwein und ſchalem Bier, ſehnen ſie ſich nach
den ſchmucken, Cocosmilch ſchlürfenden Ebenholzgeſtalten ihrer
ſonnigen Heimath, und daß auch der Deutſche nicht ungeſtraft
unter Palmen wandelt, beſorgen die Frankfurter Gaſtwirthe
gründlich. Ohne den geſchundenen Raubritter geſehen zu
haben, bekommt man doch eine Ahnung von ſeinem Zuſtand,
denn die Herren ziehen einem das Fell derart über die Ohren,
daß die Grauſamkeiten der Türken Kinderſpiel dagegen ſind.
Durch die Bockenheimer Landſtraße, wo die Villen der Na-
bobs wie Unkraut hervorſprießen, ging es über den Roßmarkt
die Zeil hinab. Dort ſtanden hundert Menſchen vor einem
Schaufenſter, wo à la Uhlig ein Paar ſchwarze Mohrengruppen
auf einer Spieldoſe tanzten, für uns Hallenſer nichts
Neues, und da ich auch das für die Reiſe beabſichtigte Jn-
cognito nicht feſthalten konnte, indem ein hervorragender Pfahl-
bürger unſerer Stadt mich in der nach Pariſer Modell ange-
legten, prachtvollen Kaiſerſtraße attaquirte, wo er im ſeligen
Anſchauen des dort ſchäumenden Muſterſpringbrunnens ver-
ſunken, Vergleiche mit heimathlichen Eindrücken anſtellte, ſo
drückte ich mich wieder zum Bahnhof, um denſelben Abend
noch Mainz zu erreichen was denn auch nicht zu lange auf
ſich warten ließ. Faſt genau an der Stelle, wo der Main
am Z ſeines Alphabets angekommen, woher der Name Maitnz,
raſſelte ich über die Brücke, welche den majeſtätiſchen Strom
überſpannt und blieb über Nacht in einem Hotel, nächſter
Nähe des Bahnhofs, wo ich durch das ewige Pfeifen und
Dröhnen kaum gewahr wurde, daß ich nicht mehr im Waggon
ſaß. Mittelmäßige Küche, ſaurer Fremdenwein und die auf-
gelegte ultramontane Lektüre, worin z. B. die freimaureriſchen
Maikonferenzen in Berlin als Tummelplatz des Zwieſpaltes
beſchrieben wurden, während das Jubiläum des Papſtes in
ſchönſter Harmonie verlaufen, Weihrauchſegen und Donner

niens als Erſatz für ſeine Kriegskoſten ſicherte, zu er
ſchweren.

Zeigt aber der politiſche Horizont im Oſten, wo er
im Laufe der letzten Monate trotz des Kriegsgetümmelsverhältnißmäßig heiter geworden war, nenerkings wieder

Wolken, ſo bietet derſelbe im Weſten einen noch trüberen
Anblick. Jn Frankreich neigt ſich, nachdem die bisherigen
Miniſter es übernommen haben, vor der neuen Kammer
aufzutreten, das Zünglein der Wage mehr und mehr auf
die Seite einer gewaltſamen Beendigung der Kriſis durch
einen neuen Staatsſtreich. Gleichzeitig ſetzt der Vatican
überall, in Polen wie in Frankreich, in Jtalien wie in
Deutſchland, ſeine Hetzereien gegen die beſtehende Ord-
nung der Dinge fort, um den allgemeinen Zuſammen
bruch der modernen Staaten, aus dem er die päpſtliche
Weltherrſchaft hervorgehen zu ſehen hofft, zu befördern.
Der Friede und die Ruhe Europas würde mithin von
den ernſteſten Gefahren bedroht ſein, wenn es den
Klericalen gelänge, den Marſchall Mac Mahon ganz in
ihre Netze zu ziehen und Frankreich zum Werkzeug für
die Ausführung ihrer Pläne zu machen.

Trotz allem Widerſtreit der ſich gegenüberſtehenden
Jntereſſen und Beſtrebungen halten wir indeß noch immer
an der Hoffnung, daß der Knoten ſich allmälig friedlich
entwirren werde, feſt, weil wir wiſſen, daß das im Herzen
des Welttheils liegende Deutſche Reich ein ſtarker Hort
des Friedens und bereit iſt, zur Erhaltung deſſelben das
Schwergewicht ſeines Anſehens, nöthigenfalls auch das
ſeines Schwertes, in die Wagſchale zu werfen. Jm Oſten
wird die deutſche Reichsregierung ohne Zweifel, wie bis
her, ſo auch fernerhin dafür Sorge tragen, daß Oeſterreich
nicht mit Rußland in Conflict gerathe, das Dreikaiſer-
bündniß vielmehr aufrecht erhalten bleibe, und wird ſich
an der Mitwirkung bei der im Jntereſſe der Civiliſation
erforderlichen Neuordnung der Dinge im Orient am aller
wenigſten durch den Widerſpruch Englands, an deſſen
Ernſt die engliſchen Staatsmänner ſelbſt nicht glauben,
hindern laſſen. Nach Weſten hin wird Deutſchland nach
wie vor auf der Wacht ſtehen, um ſich von etwaigen An
griffen ſeines revancheluſtigen Nachbars nicht überraſchen
zu laſſen, den galliſchen Friedensſtörer vielmehr nebſt der
geſammten Vaticanaille in und außerhalb Deutſchlands
bei Zeiten zur Ruhe verweiſen. Sollte es aber trotzdem
zum Kriege kommen ſo wird deß ſind wir überzeugt

der Segen des „Unfehlbaren“ Frankreich ebenſo wenig
nützen, wie ſein Fluch Rußland geſchadet hat, der Fluch
vielmehr ſchließlich auf denjenigen zurückfallen, der ihn
unchriſtlicher Weiſe ausgeſprochen hat.

Berlin, den 15. November.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich heute Nachmittag

nach Springe begeben und gedenkt am Sonnabend
Abend hierher zurückzukehren.

Der Staatsminiſter Dr. Friedenthal iſt von Var
zin wo er ſich zwei Tage aufgehalten hatte, hierher zu
rückgekehrt.

Graf Hermann v. Arnim wird, wie die „Voſſ.
Ztg.“ berichtet, gegen das zweitinſtanzliche Erkenntniß,
welches die über ihn wegen Bismarck-Beleidigung verhängte
dreimonatliche Gefängnißſtrafe auf vier Wochen ermäßigt
hat, die Nichtigkeitsbeſchwerde- nicht einlegen, vielmehr
demnächſt die Strafhaft in Plötzenſee antreten.

Nach demſelben Blatte kommt der Proceß Dieſt-
Daber in der zweiten Hälfte dieſes Monats vor der
erſten Criminal- Abtheilung des Kammergerichts zur Ver
handlung und zwar deshalb vor dieſer und nicht vor der
zweiten (Preß-) Abtheilung, weil die incriminirten Be-
leidigungen des Fürſten Bismarck in Privatgeſprächen er
folgt ſind. Rechtsanwalt Munckel, welcher den Ange-
klagten auch in zweiter Jnſtanz vertheidigen wird beab
ſichtigt, dem Gerichtshofe mehrere neuc Geſichtspunkte zu
unterbreiten.

Von den nach Rumänien beurlaubten preußiſchen
Militärärzten iſt der Oberſtabsarzt Neubauer aus
Wiesbaden zurückgekehrt. Derſelbe wurde vorgeſtern vom
Kaiſer empfangen. Bekanntlich ſind ernſtliche Klagen laut
geworden über die wenig zuvorkommende Behandlung,
welcher die preußiſchen Militärärzte in Bukareſt ausgeſetzt
waren. Man ſpricht ſogar davon, daß ein Theil der
Herren zur Heimkehr ſich entſchloſſen habe.

Die hieſige türkiſche Botſchaft iſt ermächtigt worden,
in ausdrücklichſter Weiſe die Gerüchte zu dementiren, welche
in Europa über den Sultan Murad nach einer Nach-
richt der „Politiſchen Correſpondenz“ verbreitet ſind. Alles
beſchränkt ſich auf die Entlaſſung einiger Domeſtiken des
Palais, welche ſich in der letzten Zeit zu niedrigen Jntriguen
hergegeben hatten. Dieſe ſind durch ein neues Perſonal
erſetzt worden.

Ueber die Angelegenheit des deutſchen Conſuls zu
Leon in Nicaragua wird, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
hört, eine ausführliche amtliche Darſtellung erfolgen, ſo
bald nach Lage der Verhandlungen hierzu der Augenblick
gekommen ſein wird. Nach demſelben Blatte iſt die Dar
ſtellung der Affaire durch den Correſpondenten der „Köl-
niſchen Zeitung tendenziös entſtellt.

Jn Potsdam beging am 13. November der Vice-
Präſident der Ober-Rechnungskammer von Villaume
ſein 50jätriges Dienſtjubiläum.

Der König von Baiern hat am 13. d. den
päpſtlichen Nuntius Mſgr. Maſella in Antritts-
audienz empfangen und ſeine Beglaubigungsſchreiben ent
gegengenommen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 14. November. Das Abgeordnetenhaus ſetzte

heute die Berathung des fort. Zu dem Etat der Be-
des Generalſtaatsanwalts und der Oberſtaatsanwälte Pras

er Abg. v. Ludwig ſein Bedauern aus, daß die öffentliche Ver
folgung der betrügeriſchen Gründungen ſo außerordentlich
lau betrieben worden ſei. An Material könne es nicht fehlen dasBuch Otto Glagau's liefere Stoff genug. Er bitte deshalb den Juſtiz
miniſter, die Staatsanwaltſchaft nach dieſer Richtung hin mit An
weiſungen zu verſehen. s ſei dies um ſo wünſchenswerther, als
man im Volke vielfach glaube, daß die C ſelbſt durch ein
Reſkript ein zu ſcharfes Vorgehen gegen die Gründer verhindert habe.
Selbſt der Abg. Lasker, der in ſo anerkennenswerther Weiſe den

fluch ſcheuchten mich bald auf mein ſchmales Lager, wo ich Anſtoß zur Verfolgung gegeben habe, ſolle bei ſeinen
ein,noch lange Geometrie trieb, um Deckung unter dem nach

Quadrateentimetern meſſenden Oberbett zu ſuchen.
(Fortſetzung folgt.)

den Gründungsſchwindel auf ein Pentagramm geſtoßen
Pein gemacht und veranlaßt habe, auf ſeinem Wege einzuhalten.
Regierungskommiſſar Geh. Rath Glaubitz erwiderte, daß die Staats
anwaltſchaft einer beſonderen Ermunterung zur Verfolgung ſtrafbarer

indlungen nicht ürfe. Der Juſtizminiſter habe nach keiner
tung hin eine Aufforderung an die Staatsanwälte gerichtet, am

allerwenig in dem von dem Vorredner h Sinne
g. Lasker erklärte daß die von dem u wig citirte gegen

ihn ſelbſt hre ßehauptung durchaus jeder Begründung entbehre
und auf eumdung beruhe. Er ſei ohne jede Rückſicht und ohne

Schonung irgend einer Perſon oder Partei vorgegangen und der Be
richt der Unterſuchungskommiſſion habe bewieſen, mit welchem Rechte
er ſeine Angriffe gegen den Gründungsſchwindel gerichtet habe. Leider
abe ſich ſpäter die Verleumdung der guten Sache bemächtigt und
Vahres mit Falſchem miſchend, die ehrenwertheſten Perſonen ver-

dächtigt. Gegen die Gemeinſchaft mit ſolchen Verleumdern müſſe er
ſich ebenſo verwahren, wie gegen das Lob eines Mannes, der den
r v. Dieſt rühme. Die Abgg. Wachler (Schweidnitz) und

a ucke verwahrten die Staatsanwaltſchaft gegen die heute ünd bei
früherer Gelegenheit wider ſie gerichteten Angriffe und beſtätigten dem
RegierungsKommiſſar, daß niemals ein Refkript, wie es der Abg.
v. Ludwig bezeichnet habe, zu ihrer Kenntniß gekommen ſei. Regie-
rungskommiſſar Geh. Rath Rindfleiſch ſuchte an der Hand
ar ehe ahlen über das Verhältniß der Zahl der politiſchen

rozeſſe zu den Freiſprechungen den früher von Mitgliedern des
Centrums erhobenen Vorwurf zu widerlegen, daß die Staatsanwalt-
ſchaft gegen politiſche Gegner der Regierung einen allzu großen Eifer
entwickele. arg v. Ludwig beſtritt, daß er irgend eine Be
Puptizug aufgeſtellt habe, die er nicht zu beweiſen im Stande ſei.

dem Urtheil des Abg. Lasker gegenüber erkläre er den Abg. v. Dieſt
für einen vollkommenen Ehrenmann. Abg. Lasker: Das Auftreten
des Vorredners erinnert mich an den Bibelſpruch: Sie ißt, wiſcht
ſich den Mund und fragt ſofort: was habe ich gethan? Bei dem
Etat der Richterbeſoldungen ſprach Abg. Witte den Wunſch aus,
die Ausbildung der Richter in einer Weiſe geregelt zu die ſie
dem praktiſchen Leben näher bringe, während die Juſtiz heute in
ren Formalismus verknöchere. Abg. Bähr (Kaſſel) klagt über

ie Verzögerung der Jnſinuation der Kammexrgerichtserkenntniſſe.
Reg.-Kommiſſar Glaubitz bedauerte, daß es nicht immer möglich
ſei, mit den vorhandenen Arbeitskräften die gewaltige Arbeitslaſt ſo
ſchnell zu bewältigen, als es wünſchenswerth ſei. Jedenfalls werde
auf Abſtellung des Uebelſtandes Bedacht genommen werden.
Abg. Witte beklagte die geringen Richtergehälter, der Abg.
Schröder (Eberswalde) den Richtermangel. Abhülfe ſei dringend
nothwendig, wenn der alte Geiſt der preußiſchen Rechtspflege nicht
verkümmert werden ſoll. Der Abg. Cremer brachte das nicht mehr
neue Thema der Arbeit in Strafanſtalten zur Sprache und beklagte
das Mangelhafte des katholiſchen Gottesdienſtes in Plötzenſee. Der
Regierungskommiſſar erwidert, daß der Regierung über dieſen Punkt
noch keine Klagen zugekommen e während der Abg. Windthorſt
(Meppen) der Anficht iſt, daß die Regierung Beſchwerden nicht ab
warten dürfe, ſondern aus n Jnitative vorgehen müſſe. Endlich
wurde zum Etat der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten überge-
gangen. Von Jntereſſe war nur die Verhandlung über das Landes-
ökonomiekollegium. Der Abg. Bernhardt wünſcht in demſelben die
Forſtwirthſchaft durch eine entſprechende Anzahl von Stimmen ver
treten zu ſehen. Der Miniſter Dr. Friedenthal erwiderte, daß das
Kollegium ohnehin an einem Ueberfluß von Mitgliedern laborire, bei
der bevorſtehenden Reorganiſation derſelben würde indeß der Wunſch
des Abg. Bernhardt in Berückfichtigung gezogen werden. Der Abg.
Schmidt (Stettin) hält das Kollegium für überflüſſig und wünſcht
daſſelbe aufgehoben zu ſehen und veranlaßte dadurch den Abg. Bern
hardt zu einer geharniſchten Entgegnung. Nach vier Uhr die Bera
thung unterbrochen und die nächſte Sitzung auf morgen anberaumt.

Aus der Provinz Sachſen.
Niemberg, den 15. November. Die Beſtattung

unſeres ehrwürdigen Seelſorgers, des vor wenigen Tagen
in ſeinem 75. Lebensjahre dahingeſchiedenen Paſtors Fried
rich Kneiſel, fand geſtern unter ganz außergewöhnlicher
Theilnahme ſtatt. Der Trauerzug, welcher ſich Nachmittags
3 Uhr von dem Pfarrhauſe unter Glockengeläut und Chor-
geſang der Dorfjugend zunächſt nach der Kirche bewegte,
beſtand außer zahlreichen geiſtlichen Amtsbrüdern, aus Mit-
gliedern des Sängerbundes an der Saale, deſſen Ehren
präſident der Verſtorbene war, aus Abgeordneten der halli-
ſchen Freimaurerloge und vielen anderen Leidtragenden,
unter welchen auch ein früherer Zögling des Entſchlafenen,
Kammerherr von Kroſigk auf Poplitz, ſich befand. Paſtor
Bando aus Brachſtedt hielt die Trauerrede, eingeleitet und
begleitet von Choralgeſängen der Verſammlung und einem
von dem Lehrerverein vorgetragenen Schlummerliede von
Kuhlau. Nach dieſer Feierlichkeit begab ſich der Zug nach
dem Gottesacker, woſelbſt Superintendent Urtel aus
Giebichenſtein die Grabrede hielt, die übrigen Geiſtlichen
Segensworte in die Gruft nachriefen. Der Sängerbund
beſchloß die tief ergreifende Feierlichkeit mit Mendelsſohn-
Bartholdy's „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ und Sil-
cher's „Stumm ſchläft der Sänger, deſſen Ohr Gelauſchet
hat an and'rer Welten Thor“. Und ſo ſchlafe und ruhe
denn der edle Dahingeſchiedene deſſen Gedächtniß nicht
nur in der Erinnerung ſeiner dankbaren Gemeinde, ſondern
auch in dem Herzen zahlreicher Verehrer und Freunde
fortleben wird!

Lotterie.
Jn der am 15. d. ſtattgefundenen zehnten Ziehung 5. Klaſſe 92.

königlich iſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die
beigeſetzten Nummern: 150000 auf Nr. 25529; 100000 auf
Nr. 39303; 15000 auf Nr. 27450; 5000 auf Nr. 36136; 3000

auf die Nrn. 69. 888. 4292. 7268. 7523. 9239. 9405. 12637.
13384. 15065. 15972. 16773. 16782. 17147. 20139. 23919. 30045.
31275. 32703. 33949. 40772. 41043. 41928. 47049. 49010. 50553.
50872. 55461. 58758. 62205. 63466. 64767. 65901. 76479. 82658.
90993. 98961. 99633.

1000 auf die Nrn. 1963. 4248. 4818. 7325. 10525. 10659.
15337. 24404. 28217. 30824. 32849. 33125. 40673, 41990. 42236.
45015. 45612. 48446. 48477. 49321. 50021. 52419. 54340. 56381.
61983. 65675. 66656. 67796. 71255. 71476. 81871. 82505. 84130.

86157. 91839. 94881. 95188. 97157. 97307. 98215. 98369.
99257.

500 auf die Nrn. 3565. 4569 5486. 9877. 12030. 14515.
19126. 21402. 24357. 25046. 29482. 39246. 44202. 47577. 48863.
53366. 61898. 63982. 68937. 71912. 73817. 75670. 77810. 78318.
80837. 81166. 81591. 81929. 82396. 85203. 85449. 85762. 86078.
92203. 94477. 97076.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 15. Novbr. Weizen 195——-225 Roggen

150-—-165 .4. Gerſte 175—215 Hafer 145-—165 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 15. Novbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 50,90, 51,20

Nordhauſen, d. 15. Novbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
85 X bis 21 18 Roggen 16 67 X bis 16 7
Gerſte 19 .4 33 X bis 17 33 X. Hafer 14 50 A bis

chend,
Kilogr.



te wei

jaiz. hoö

ſchen
ne

Nov.

Nov. Dec. 131,5 Rm. bez., April Mai 1878 139,5 Rm. bez. Mais
loco feſt, gekünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Ki-
ioar. bez Loco alter 146-151 Rm. nach Qualität bez., neuer ungar.
133 138 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164--200 Rm. nach Qualität
bez. Futterwaare 150--163 Rm. nach Qualität bez.
pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.

Winterraps u. Winterrübſen Rm. bez.
bez. Rüböl feſt, gekünd. mit Faß Ctnr., ohne

ß Rm. bez. ohne
Kilogr. bez. Loco mit Faß 75 Rm. bez. ohne Faß 73,5 Rm. bez.
pr. dieſen Monat 73,5 Rm. bez.,Rm. bez. La

Kündigungspreis mit Fa

Dec. Jan. 1878
Rm. bez. April Mai 71,8 Rm. bez.

co Rm. bez.ohne Faß

ec. Jan. 1878

ungspreis 20,10 Rm. pr.
ogr. unverſt. incl. Sack,

20,15 Rm. bez.

netto loco 156 Bf.

Breslau, d. 15. Novbr.
Nov. 49,60 bez. Nov. Dec. 49,50 bez. April Mai 51,00 bez.

Roggen pr. Nov. Dec. 133,00 bez. Dec.
Rüböl pr. Nov. 73,50 bez.

Nov. Dec. 73,00 bez. April Mai 71,00 bez. Wetter Schön.

zen pr. Nov 201,00 bez.
Jan. bez.

1

April Mai 135,50 bez.

Lieferung Rm. bez.
feſt und höher, gekünd. 30,000 Liter, Kündigungspreis 49,7 Rm. pr.
100 Liter à 100 10,000 mit Faßaß Rm. pr. dieſen Monat 50 Rm. nomin., Nov. Dec. u.

9,8-49,6 Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez.
März Rm. bez. März April Rm. bez. April Mai 52--52,3
—-52,2 Rm. bez. Mai Juni 52,I-62,4 Rm.
pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 50,5

Weizenmehl Nr. 00 31,50 29,50, Nr. 0 29,50--28,50, Nr. 0
und 1 28,00--27,00. Roggrh feſt, gekünd. 250 Ctnr., Kündi-

Kilogr. bez. Nr. 0 u. 1 pr. 100 Ki-
pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 20,05

20,10 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 20,10-—-20,15 Rm. bez. Jan. Febr.
Febr. März 20 20 Rm. bez., März April Rm.

bez., April Mai 20,25 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 15. Nov. Weizen per 1000

Ko netto loco 200--222 bz., geringer 170--190 bz. unverändert.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 158-—165 bz., ruſſiſcher 142—-150

bz.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 185-—203 4 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 145-—-160 bz. Mais per 1000 Ko.

Raps per 1000 Ko. netto löco
kuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto
loco 73,50 bz., per Nov. Dec. 74 Bf. rper 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 50,20 Gd. niedriger.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Kündigungspreis Rm. bez.

Faß pr. 100
Nov. Decbr. 72,5--72,6 Rm. bez.

n. Febr. Rm. bez. Febr. MäLeinöl pr. 100 gilog

Rm. bez.

bez.

unverändert. Spiritus

Oelſaaten

Leinſaat Rm.
aß Ctnr.,

Spiritus

Loco mit

Febr.

Spiritus
m. bez.

Raps-

Wei-

Stettin, d. 15. Novbr. Weizen pr. Nov. 212,00 bez., Frühj.
207,50 bez.
Hafer pr. Novbr. 145,00 bez.
bez. Nov. Decbr. 71,00 bez. April Mai 75,50 be
49,90 bez. pr. Nov. 49,40 bez., Nov. Dec. 49,00
bez.

ruhig.
Nov. Dec. 214 Br., 21

Rübſen pr. Nov. bez
Hamburg, d. 15. Nov

Roggen loco be tet

Roggen pr. Nov. Dec. 136,00 bez. Frühj. 140,00 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Novbr. 71,50

Spiritus loco
ez., Frühj. 5140

Weizen loco flau, auf Termine
auf Termine ruhig.

April Mai pr. 1000 Kilo 21I Br.
Weizen pr.

210 G. 77 pr. Nov. Decbr. 147 Br., 146 G. April Mai pr.
erſte matt. Rüböl ruhig,1009 Kilo 1

pCt.

Ballen amerikaniſche.

73.
Br., 149 G. Hafer flau.

loco 76, pr. Mai pr. 200 Pf

Stetig. Tages mport

Spiritus ruhig pr. Nov. 42,
Dec. Jan. 41 April Mai 40 Mai Juni pr. 1000 Liter 100

40 n Wetter Trüb
Liverpool, d. 15. November. Baumwolle wer

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. 4000

Petroleum. (Berlin, d. 15. Novpbr.): Loco 29 .4 bz., pr.
Novbr. und pr. Novbr. Decbr. 26,8
Standard white loco 12,10 Bf., 11,80
pr. Dec. 12,00 G
dard white loco 12,65

bz. u. Bf. pr. N

d. pr.
d. Bremen: Höher.

ebr.

Hamburg: Still,
Novbr. 11,80 Gd.

(Schlußbericht.) Stan-
pr. Dec. 12,80 pr. Jan. 13,00, pr.Antwerpen (Schlußbericht). 13,00.,

Raffinirtes, Type weiß, loco 31

f. Steigend.
ewYork-13/,, do. in

delphia 13. Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C.
agio 25

ovbr. 31 bz. u. Bf., pr. Decbr. 31 bz., 32 Bf.,
Januar 32 Bf., pr. Februar 31 Bork (d. 14., Novbr.): Petroleum in R New

ila
old

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 15. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt I,7d,
am 16. November Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 15. Nov. Vor
mittags 0,89 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 15. Novbr. Nachmittags 5 Uhr 0,89 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Novbr. Am
Pegel 0,85 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Novbr. 133 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 15. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete bei ſchwächeren Courſen der ſpekülativen Hauptdeviſen in

unentſchiedener Haltung. Die Notirungen der fremden Börſenplätze
gewannen keinen nennenswerthen Einfluß auf die Stimmung und
auch ſonſt fehlte es an r Anregung; im weiteren Ver
laufe vefeſtig ſich dann die Tendenz vorübergehend, doch gaben die
Courſe im an Wiener matte Meldungen und in Folge von
Realiſationen ſehr bald wieder etwas nach, der Schluß war wie
der ſchwach. Der Kapitalsmarkt bewahrte, wie either, ziemlich
52 Stimmung für inländiſche ſolide Anlägen während fremde fe
ten Zins tragende Papiere den Bewegungeu auf ſpekulatidem Ge

biet folgend, ſchwankend waren. Der lokale Spekulationsmarkt er
ſchien ziemlich behauptet, aber gleichfalls ohne Regſamkeit, und die
Dividenden Kaſſawerthe wieſen nur wenig veränderte Courſe auf.
Der Geldſtand hat fe nicht weſentlich verändert; im Privatwechſel-
verkehr wurden feinſte Briefe 45-4 discontirt. Auf in
ternationalem Gebiet wurden Creditactien am meiſten und wie Fran
oſen nach W Eröffnung zu ſchwankenden Courſen gehan
elt. Lombarden waren wenig verändert und e vernach-

läſfigt. Von fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen feſt und
theilweiſe etwas le hafter re iſche Renten waren ziemlich be
hauptet und ruhig. Deutſche u t Staatsfonds, ſowie
landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten in feſter Haltung

ig. Prioritäten waren behauptet und ſtill Oeſterreichiſche
und Ruſſiſche theilweiſe etwas reger. Auf dem Eiſenbahnactien-
markte entwickelte ſich nur ruhiges Geſchäft zu wenig veränderten
Courſen. RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen etwas lebheſter Bergiſch
Märkiſche matter; ferner erſcheinen Berlin -Potsdam, Anhalt,
Oberſchlefiſche, BreslauSchweidnitz 2c. niedriger, während Berlin
Stetlin, Hamburg Görlitz, Thüringer c. etwas höher notirt wur
den. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren wenig verändert
und ſtill, deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter.

Leipziger Börſe vom 15. Novbr. Deutſche Reichs- Anleihe v.1877 v. 1000 4 95,50 B. do. ſo x
95,50 B., Königl. ſächſ. Renten Anleihe 1876 v. 5000--1000 3 90
72,15 G. do. von 500 3 72,10 G., do. ſächſ. Staats An
leihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95,60 G. do. v. 200 25
3 9 95 G. do. v. 1855 v. 100 3 83,50 B. do. v. 1847 v.
500 49 97,25 B., do, v. 1852-—1868 v. 500 4 97 bz. u. B.,
do. v. 1869 v. 500 4 e 97 bz. u. B., do. v. 1852--1868 v. 100 465,
97,10 bz., do. v. 1869 v. 100 4 97,10 bz. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 96,75 G. do. v. 1870 von 100 u. 50 49 97,10 B.
do. v. 500 5 e 103,60 B. do. v. 100 5 10350 G., do
LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 8725 do. Woar,Zittauer Lit. B. à 25 49 97 6. 5 G., do. Löbau

Berliner Börſe vom 15. November. ividende 1875,1876

c

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 49 Zinſen berechnet.

D Dividende 1875 [1876Wechſelcours. Breslauer Discontobank 2 4 (65, 25bz G Berlin- Hamburg. 10 11 171,75b, nliſ Geſehed er. Mad H. 8
dam 100 Fl.j 8 T. 3 168, 70bz Coburger Creditbank 2 4 76 50 G BerlinPotsdamMagdeb. 3 3! 72, 75 bz agdeb.-HalberſtädterAmſterda Darmſtädter Bank 101, 756 v 2 g erſtädter 4,London 1 L. S. 8 T. 5 20,445bz Darmſtädter Ban S u e 5 Berlin Stettin 9 110. 00 dz G do. do. v. 1865 4 98, 25b3

Paris I00 Fr. s T. 3 dir do. Zettelbank 5 26 9 Breslau-Schwd.-Freib. (52 5 64,00bz do. do. v. 1873Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 49, 169, 75bz [Deſſ. Creditbank. neuen 5 i 67,00 KölnMindener 4 5/,88,40 bz agdeb.Wittenberge100 SR 3 W. 6 202,30b do. Landesbank 10 5 (110,25 G alleSorauGubener 0 8,25b Magdebg.-Wietersburg z Deutſche Bant 3 92, 2563 G z agdebg.-Wittenberge 4 74, 75bz GWarſchau I100SR 8 T. 6 203, 05 bz eutſ e Bank 6 85 50 z annoverAltenbekener 0 0 7,60 be B agdeb.-Leipz. Lit. A. 4 106, 00bz G
Disconto Berlin Wechſel 5 Lombard 69. ieex enofſenſch. 5 5 05 5 e ärkiſch-Poſener 0 (0 13,00etwbz G do. do. Lit. B. 4 86,106r “3 äpiergeſt. tn and. 4 r eher alberſtadt 6 a 103. 25 b gderſchlefiſcheWär. I. S. 4 (95,50BSouvereign. eſterr. Bankn. ſIö9, 95bz Hewerbebent Schuſter 6 2 r n „Märk. gar 4496,25bz o. II. Ser. à 62 4 94. 75BRapols dor 16,25bz do. Silberg. dannoverſche Sa 5 löt 789 Wer ren Crfug J re do. SObl. I. u. II. G. 4 95,50B

»Dollars 4,196 Ruſſ. Banknot. 203,50bz B. (pubney e tot 798 l o 2 berſchlefiſche A. 44erials et er reditanſtalt s 102 508 O Südb 10 e o. B. 3/,85,00 Gonds- und Staatspapiere. 9 er Bankverein 4 82,00 G e ahn 7 do. C. 7 91, 76Sonſolidirte Anleite zu ſtehe Wetinge Grete 2 kaſſe en. tet edo. o 1876 4 95, 9065 Rorddeutſche Bank 6 8 135,006 do. B. gar.. 92, 60 b do. e aStaats Anleihe 4 95,00 bz 9 ordd. rundcredit 9 8 93,75 G einN e 0 5,60etwb O. G. 4 ne udo. 113850/52 4 00bz Oeſterr. Creditanſtalt 5 I 34648a3 EStargard-Poſen läy, 41 4 h H. 006ei z 93,25 b 5 z 100, 75b 4/2 o. von 1869 5 (103,25BStaatsſchuldſcheine 25 Preuß. BodenCred.- Anſt. 8 „7öbz G ringer A. 8 9, 119, 00 bz G do (BriegNeiße) 4Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 134,50 G do. Centr.-Bod.-Cr.- Anſt. 9 9 119.00 G o. B. 4 4* 89,60bz d eiße) 4
Kur u. Reumärkiſche 4 94,90bz do. ltimo e 5 M hege do. do. 5 103,75Bſpreche. a 306 z 4 o 106, 10bz6 Weimar-Gera (gar.) [4 (2 2 Stargar Doſen 5 F 70

e a 99 v 3 „75ſener 3 rege2 e 7 W o Weimariſche Bank 0 0 39,50 bz G annoverAltenbeken 5 0 0 20.00b5 heke e ufer 20 209
46701. Jn Liquidation. ärkiſch-Poſener 5 3 68, 75 b do. II. E. v. Staat g. 3Cahnge m l e Leipziger Vereinsbank s Magdeb „Halberſt. B. l803 3 do. III. E. v. z8 u. vo 99,756Ga. r Säch ſche Creditbank. 5 101,75 G do. 5 95,60bz o. do. v. 62 u. 64 (4 i 99,75 G

reuß. ritterſch. 3 83, 10B Induſtrie Papiere. Nordhauſen Erfurt. 5 o I 28, 75bz G do. do. v. 1865 99.756e 94/30bz G Brauerei Ahrens 4)23. 75b G Kigrerß Südbahn ſo 5 85,50bz heinRahe v. St. g. I. Em. 10i, 1065
be I Ser 102, 50b3 do. Böhmiſches 11 9 1101,25B Rechte Oderuferbahn 5 103,506 ewig Holſteiner. 4 99,50B

gen c er h e c es eu ä 4 095,20b o. Königſta ò 15, J o. I Ser.h o B de Tiroh 7 7 48. 00bz SaalUnſtrutbahn ſfr. 0 1,50B do. t Se 600oſenſche 14 (94,80B do. Unions ö. 7 F do. IV. Ser. 4 100, 25Greußiſche 4 54,8063 Cröllwitzer Papierfabrik. o 6 7,50 G S r notterdam 137 do. V. Ser. 100-906Rhein. u. Weſtfäl 4 (96,50 G Deſſauer Gas II3 13 168. 00bz G v ſigTep t n 50., gar 10 m hemnitz-Komotau reT ESachfiſche 1 57,00B Eiſenbahnb. Berliner [fr. 0 705, 906 u ſo gar. u ur Bobenbach 5063Eqhleft 4 ins De Wleſſche s e a Se hiſge da. S e 10i,302100,506 e hrag e
Fiſe 3 87, 10 tziger Zuckerfabrik 2 47.00 MainzLudwigshafen 6 81,50b r. 1755 „00 G g 5 29 b Earle e e e e eBeier Kram.-Anl. C 120. 40bz6 eburger SpritFa 1I16,008 e 6 do. do. gar. III. Em. 5 82,00bz Brauh 20 hl Looſe St. le bot f Mhalter (9 h ſeien. Pardut. An za an dec ſache re V mKein le r Anleihe 1tö. h d un c. (3 2 Rumänier r ar es 10eg r Sant. Oderberg gar. 5 58,80bz G

Deſſauer St. Pr. A. 37 116, 2565 Frſee, o u Staateb. S gar l iös 700 PilſenPrieſen 527,006Meining. 4 Thlr.-L. p. St. I8,50 G do. Halleſche z z Südoſt. (Lomb.) gar o 131430, 50b Schwz. Centr. u. Nordoſt 5

i tet e. See a e gen e Agenten an. 288tz840 Thlr. L. p. St. 135, WAbtindiſge Fonds S e e e e e e begehen g.ückz. 6 99,706 iſchaft J o. do. II. Em. 5 63.606Deſteteichiſche Gold Rente 92,506 un 7 7 80,256 Eiſenb.-Priorit.Actien do. do. III. Em. 5 56,50 b
Deſterr. Papier-R. 5350bz itten e und Obligationen r Frz.Stsb., alte gar. 3 322.006do. Silberrente 4 56, 20bz G z h 123,0 der Berliner u. Leipz. Börſe Zf. do. neue gar. 3 306,396Oeſt. Credit 100. 58 293, 50 b G e s Se x s re e un 4 91,00 bz B W Voard II. E. 2„Anl. 60 5 1103, 25 b v o. Em. eſterr. Nordweſtb., gar. 5 72,50 bzLot 64 251,80b3 s um 10 9 a do. III. Em. 5 (97,50 G do. Läit. B. Elbethal 5 61,50bz G
Ungar. St.Eiſenb.Anl. 5 (68,75 G o p. r S 7 BergiſchMärk. J. Ser. 44 Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 64.,50bz GAngar SchatzScheine 6 94,90bz Hußſtahlfabrik o 0 23,756 do. III. S. v. St. 3, gar. zu 84,30 G do. do. 1872er gar. 5 62,708
Jtelieniſche Rente 5 70. 70etwbz el ergwert 4 0 34-756 do. III. S. B. do. 3 84,306 eichenb.-Pardubv. 5 60,606Rufſſ. e Boruſſia e len. 10 0 do. IV. Ser. 99, 25 G Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 225, 70bz GKuß conſ. Anl. 71/72/73 5 77, 40bz Braunſchweiger Kohlen o 0 750 do. V. Ser. 4 92,00 G do. do. neue gar. 3 225,406
Rufſ. Boden-Cred. (5 71, 10bz unlon 0 0 73 do. VII. Ser 103,00 bz B do. do. Obl. gar. 5 77,30bzdo. Pr.-Anl. 64 (5 135,60 bz Dur Wohieneten z 296 Je V e 4 Charkow ſo. 5 z 0d 66 a 5 132,60b O. S er. 5 o. in ,4 ar. 5 Det e Anleihe 656 3 10, 106 e h 25 do. Aach.Düſſeld. III. Ser. i 27 CharkKrementſchug öar s 79/8065

ine dar Ale 71750 G do. do. II. Ser. 4 90,00 G gelez-Orel gar. 79,50 bzAnh Landesb. Hyp. Pfobr. 5 101,806 en er Berg e s Tat G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,00 G JelezWoroneſch gar. 5 34,09Bnk Pf. d. Prß. Hyp. 3 Bk. 5 8 den äitenverein 251 BerlinAnhalter 4 7 Koslow-Woroneſch gar. 5 86,256ütk. H ß pr bet T o r o 0 29,256 do. T l. II. Em. 29-758 Kursk-Kiew gar s 86,50bzBde, do. do. 100 5 101/006 on L it 9 27-306 do. Lit. B. i 9,759 osko-Rjäſan gar. 5 97,00BSchloſch. 5 100 00b önigs. i ab e 22 175175b5 do. Wit- O. A. 97,60bz G doskoSmolensk gar. 5 3,50bzr Bank 106 ob G ſdnig Wilhelm (0 117,60bz BerlinGörlitzer 100,00 G äſanKoslow gar. 5 88,506omm. Hyp. Br. z. 120) 5 59. 608 e Licban 92 do. Lit. B. t v Rybinsk Bologohe 5 738,25b3 G4be Pfobr Keine Ved Er. 4 100, o Magbeb Be 49 r Perlin Hamburger J. 4 94,00 G do. II. Em. 5 171,50B
do. do. rüdz. à 11o 5 on e Wegen g. h 34308 arſhan Wien r udo. do. do. 4/ 99,40b 2Gothaer Sundged Fiyre 5 er Schn e o h Zitetn 00 Z hKrupp. Part. rck. 106, 10 r dSeſett e 5 o ir, e 7 5 3 5 v Em. do. 4 77 a iger Börſe vom 15. November.Südd. Bod.Cred.Pföbr. 5 102,80bz Pluto, Bergw.Geſ 6 7 s oo8 V. r uſſig-Teplitzer von 1872 5 87,906do. de Ehe Zinkhütten s 7 84606 e. o un lKRufſ. Ctr.Bod.-Cr.-Pfobr. 5 do. do. St.-Pr.-A. 7 91/90b5 8 v T 4 99,25B Böhmiſche Nordb. 1871 5 54,906Dividende Thale, Eiſenwerk 3 o z r wenn 94,50bz G Brünn-Roſſitzer von 1872 5 83,006Bank-Papiere.“) 1875 1876 Wiſſener St.Pr. [6 0 18,006 do lit K. di 50b Buſchtiehrader, alte. 5 65,50bzAachener ver u d ebuuu un Ehin Mindener T. Em. h o eauieeehmer Ban 86, Eiſenbahn Stamm und do Em. 104,00Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 37,75bz G Stamm Prior. Actien. az-Köflacher von 1872 5 29,50bz GiſchMärk. u 0 8000 cher Maſniche 1 1 ſis, 25636 J em. 22,006 K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 71,759

Berliner Caſſenverein 1I7 107, 146,00B Altona-Kiel 5 rag-Turnauer v. 1874 5 78,10 G7 42 ler 7 8 129,50 G do. do. 41/ ch Mans Gw 41,,99 50b vJ Ha legeſca t 9 t a Seneſtiſche 4 39,72,50bz G do. 3 gar. IV. Em. 94, 25bz G i rtich ib 0o. a ine 5 „00bz G PWerlin Anhalt “86. 00b do. V. Em. 4 768 Emſſ. 1875 5 103,508ne n (2 0 10,7565 do. VI. Em. 98.506 ſiſche KRete 3 72. 1065do Ereditbank 2 59870, 90 BerlinGörlitz o 0 II10, 10bz G HalleSorauGubener gar. a 101, 10b;
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Zekanntmachungen.

Perkanf einer großen renommirten Garderohe.

Theater Masken, Dominos, Charakter und Sol-
dateska-Coſtüme alter u. neuer Zeit, einfache und feinſte Anzüge
nebſt ſchöner Waffenſammlung in ſehr gutem Stande verkauft

Halle a/S., Reue Promenade 10, l Treppe.

Nutzholzstämme
in eichen und nußbaum werden zu kaufen geſucht.
Gebr. Bethmanm, Menblesfabrik.

Vieh-

h Barrierevon Eiſen,
geſchmackvoll,auerhaft,

e S bei gegenwärtigenS S Eiſenpreiſen erheblich ist alsS von Eichenholz,

e S ten Steigen begrifS feen, empfehlen angelegentlichſtF. Zivnermann Co., Halle a/S.

Aug. Pabst, gr. Ulrichsſtraße 54,
empfiehlt ſein für den Herbſt und Winter gut aſſortirtes und
nur ſelbſt gearbeitetes Leger in Herren -Halbſtiefeln und
Stiefeletten, Damen-Zeugſtiefeln u. leichten Lederſtiefeln,
Zeug- u. Leder- -Promenadenſchuhe, Hanusſchuhe in Plüſch
u. Cort. Kinderſtiefeln in Leder und Stoff zu ermäßigten
aber feſten Preiſen.

Aug. Pabst, gr. iriſ 54.
Geslüchte Gardinen

verkauft wegen Aufgabe dieſes Artikels
zu aussergewöhnlich billigen Preisen

O. Vcrer s hs,
Kleinschmieden 9.

Heinrich Winter
gr. Ulrichsstrasse S,

empfing wieder eine neue Sendung von den beliebten
Neige-Kleiderſtoff, die frühere Berliner Elle 60 Pfg.
in vorzüglicher Qualität.

e e S c 7 v J e

Wegen des nahe bevorſtehenden Umzugs in mein neues
Lokal ſoll im alten ein großer Theil des gegenwärtigen
Waarenlagers zu

bedeutend herabgeſetzten Preiſen

ausverkauft werden. Der Ausverkauf wird bis Ende die-
ſes Mts. dauern und beſteht aus Beſatzartikeln jeder Art
für Damen-Garderobe, ſeidenen Bändern, Stoffen und
Sammeten, Blumen und Federn, Ball-Coiffüren, Tülls
und Spitzen ferner Poſamenten, als: Möbelſchnuren und
Quaſten, Gardinenhaltern und Borten, Franzen aller Sor-
ten; außerdem zum Selbstkostenpreise eine Par-
tie Buntſtickereien: Kiſſen, Schuhe Tragbänder, ſeidene
Börſen und Garnituren c. c.

Alexander Blau,
Leipzigerstrasse 103,(vom 1. Decbr. e. ab Leipzigerſtraße 102).

Kohlenpressmaschinen
von der bedentendsten Leistungsfähighkeit,

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

NMienburger Visengiesserei Maschinen-
fabrik in NMienburg a. d. Saclte.

Kiefern Brennholz Giftfreie Anilinfarben
Einige tauſend Meter kiefernn für den Hausgebrauch,

Knüppelholz, eireca zum Selbſtfärben aller Stoffe undDurchmeſſer, ſind franco Wag- Kleidungsſtlce empfehlen nebſt Ge-

gon Vallenſtedt billig abzuge- brauchsanweiſungben. Offerten unter L. 96 poſt- Friedr. Scihoter söhne,
lagernd Ballenſtedt a/ H. erbeten. Merſeb. Chauſſee u. Königsſtr. Ecke

e

J

2
a

S

3
S

S
m

S
u

8

h e e ePhetogr-Aban, Bricinanpen, dritanhn,

a hochfeine Sachen,
Portemonnaies, Portburs, Porttresors

in mehr als hundert Sorten,

Damentaſchen, Wiener Keiſetaſchen,

Musikma ppen
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen bei guter Qualität

Lallesohg Papierwaaren- Fabrik.
3 Halloria. Brüderſtraße.

e kkhheDie Niederlage der

I in m iſL7 7m
Kaiserl. König Tandes befugten

Hänchengrätzor Schubwaarenfahrit

r Male a/S. 3 Poststrasse Nr. 3,
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sorten

mm Schuhe und Stiefel e
für Herren, Damen und Kinder.

C Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Die Emnser
Victoriaquelle,ist die Kohlensäurereichste und ator

für den Versandt zum curmässi-
gen Gebrauch zu Hause geeignet-
ste aller Emser Quellen und wird
mit grossem Erfolge gegen ca-
tarrhalische Leiden aller Art ge-
trunken.

Einser FPastillen(in plombirten Schachteln)
gegen Hals- und Brustleiden ausser-
ordentlich wirksam. Vorräthig
in Halle bei Helmbold e Co.
u. in allen Apotheken u. Droguen-

r 7König V inelms -Felsenquellen, Ems.

GrundſtücksVerkauf.
Das Hennigſche Koſſathengut

in Cröllwitz bei Halle mit 10 Hect.
83 Ar 50 OMtr. Garten u. Acker
ſoll im Ganzen oder Einzeln ver-
kauft werden und lade ich Liebha-
ber zur Abgabe von Geboten aufden 22. Hkovember er. Mit-
tags 1 Uhr auf die Bergſchenke
bei Cröllwitz ein. Bedingungen
werden im Termine bekannt ge-
macht ſind auch vorher bei mir zuerfragen G. Martinius.
a

S es voller Deberzeugung
S kann jedem Kranken die tanſendſach
223 bewährte Dr. Airy's Heilmethode
r empfohlen werden. Wer Näheres

2 darüber wiſſen will, erhält aufFranko Verlangen von Richters
m Verlags Anſtalt in Leipzig einen mit
re vielen belehrenden Krankenberichten

n verſehenen „Auszug“ aus dem illn-
ſtrirten Buche: „Dr. Airy's Natur

S S heilmethode“ (100. Aufl., Jubel
Sie war gratis und franco zua geſandt. SS .2e

Das Buch: Dr. Airy's Raturheilme-thode iſt w h bei Albin Hentze
in Halle a/s. Schmeerſtraße 39.-

brennt am beſten8 Vr. Lindenheim,
Brunoswarte 5.

Albert Drecnsier,
früher C. A. Lehmann.

TuchhandlIung
mit Anfertigung feinerer
Herren Garderobe

nach HNaass.

Man Ege a/S.Leipzigerstrasse Nr. 3.
nahe am Harkte.

Garantie für Vorzüglichkeit der Stoffe

An gentiles e 2 e
mnSRaiver üben laſſe

an a/S. Freitag den 16. und Sonnabend den
17. November Abends 7 Uhr

Zwei Sroese ConC Orte
des Königlichen Muſikdirectors

Pariow
mit feinem 60 Künſtler zählenden Eliter- Orchester,
welches ſich auf einer Concerttournée durch Deutſchland und
Belgien befindet.

Programm des II. Concerts:
1. Concert Ouverture A. Parlow. 7. Ungariſche Rhapſodie (an Hans

n v. Bülow) Liszt.2. r deuhe für m 8. Concert für 2 Violinen Alard.
tm. ſi3. I. Concert für Violoncello Gol- Vier m. Pfitzner u

termann. Ouverture zu Richard III.

Zunuorpog mr r W

(Herr Krethlow.) Volkmann.4. Ungariſche Tänze Ddur)) (Mit Benutzung eines alt- engl.
Brahms. Kriegsliedes.)5. Ouverture z. Oper „Tannhäuſer“ 10. Ballabile di Concerto für die

R. Wagner. Flöte Briceialdi.e (Herr Unger.)6. „La Cascade“, Salonſtück für Trauermarſch beim Tode Sieg-
Harfe Oberthür. frieds a. dem Muſikdrama „Göt

(Herr Deyerberg.) terdämmerung“ R. Wagner.
12. Geſchichten aus dem Spreewald Parlow.Programm an der Kasse.

Rällets à 1 Mk. 50 Pfg. ſind vorher zu haben bei II.
Karmrodt, Barfüßerſtraße 19.

T Kassenpreis 2 Mark. r
Ein rout. Poſtgehülfe ſofort ge Meine in der Agnesſtraße bele-

ſucht bei gutem Gehalt. Anmel- gene, mit Waſſerleitung und eben
dungen unter Chiffre Z. an Ed. ſolcher Heizung wohleingerichtete
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Villa nebſt Garten beabſichtige ich

ßleib in Gera.
kCetznatron 7. Seifekochen. Blei

Pinen mit guten Zeugnissen ver-

nen Maschinenwrär-ter suchen sofort oder zu Neu-
DD jabhr Gebr. Ramdohr in

Wansleben bei Teutschenthal.

Privat- Entbindung.
Damen welche in Stille ihre 9kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be

dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamnme.

V Pmaille-Photographien,
Büsten, Figuren ete., waschbar,
bei M. Koestler Poſtſtraße 10.

Reine Falicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtels0 bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

NMöblirte Wohnungen
mit Betten, verſchiedenen Preiſen
und Ausſtattungen zu vermiethen

Lindenſtraße 16.

arsecior i.
Das zum Montag angekündigte

Concert nimmt ſeinen Anfang
nicht um 6 ſondern Nachm. A Uhr.

Verd. Kohl.
A German wishes to spend

some few spare hours in the
eveningby giüving instructions
in the German Ianguage. Ap-
ply to Mr. E. Kressmann,
Sophienstrasse G.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte e g ſich:
Friederike Schröter

Louis Maedicke.
Preußlitz, Löbejün,

im November 1877.

TodesAnzeige.
Am heutigen Tage ſtarb nach

kurzem Krankenlager unſere liebe
Mutter, Schwieger- und Groß-
mutter, Frau Sophie Abe geb.
Nietſchmann.

Dieſe Trauernachricht allen theil-
nehmenden Verwandten und Freun-
den der Verſtorbenen hiermit zur
Nachricht.

„Dößnis, d. 14. Nov. 1877.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Louis Abe.
Herzlichſten Dankfür die a reenceh vielen Zeichen

von Liebe und Theilnahme, die uns
bei dem Begräbniß unſeres theuren
Gatten und Vaters, des Paſtors

Niemberg u. Naumburg,
den 14. November 1877.bei IIelmbold Co., Leipzgrſtr. 109. hpe re ſauber Brüderſtr. 13.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

Friedrich Kneiſel erwieſen ſind.
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Erſte Beilage zu e 269 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Perlage).

z

1624. Geſt. Jac. Böhme, Theoſoph „philosophus teu-
tonicus“, zu Görlitz.

1747. Geſt. A. R. Leſage, franz. Dichter, zu Paris.
1776. Geb. Friedr. Chriſtoph Schloſſer, Geſchicht-

ſchreiber, zu Jever.
1869. Eröffnung des Suez-Kanals.

Zur Situation in Frankreich.
Die Erklärung Jules Ferry's in der Sitzung der

Deputirtenkammer am 14. d., daß Frankreich eine
zweite Auflöſung der Deputirtenkammer nicht zugeben

würde, geſtattet in Verbindung mit dem jüngſten Artikel
der „République Françaiſe“ den Schluß, daß die Re-
publikaner in der That vor einem bewaffneten Widerſtande
nicht zurückſchrecken würden. Auch die Regierung trifft
bereits ihre Vorkehrungen, um im entſcheidenden Augen
blicke „bereit“ zu ſein. So wird in parlamentariſchen
Kreiſen die Erſetzung des Kommandanten von Verſailles,
Generals von Villers, durch den General Garnier lebhaft
beſprochen. General v. Villers gehört der Artilleriewaffe
an und war längere Zeit Kommandant der polytechniſchen
Schule, General Garnier hat ſeine militäriſche Karriere
vorzugsweiſe bei der kaiſerlichen Garde gemacht. Daß in
der franzöſiſchen Armee ſelbſt die politiſchen Gegenſätze ſich
in ihrer ganzen Schroffheit wiederſpiegeln, kann keinem
Zweifel unterliegen. Jn dieſer Hinſicht iſt eine Mittheilung
des konſervativen „Petit Moniteur Univerſel“ bemerkens-
werth. Nach dieſem Blatte äußerte jüngſt ein Marſchall
von Frankreich, als ihm die Nothwendigkeit eines Staats-
ſtreiches deduzirt wurde: „Wenn der Bürgerkrieg in der
Straße das Land vom Radikalismus retten ſollte, ſo würde
ich ſehen; aber heute wäre das der Bürgerkrieg in der
Kaſerne, und dieſem werde ich niemals die Stirn bieten.“

Ueber die Sitzung der Deputirtenkammer am 15. d.,
in welcher die Debatte über den von Albert Grévy
eingebrachten Reſolutionsentwurf fortgeſetzt wurde, berichtet
ein Telegramm:

Der Konſeilspräſident, Herzog v. Broglie, erklärte, er werde die
Debatte mit derjenigen Ruhe beginnen, die Männern zukomme, die
ſich noch im Beſitze der ihnen anvertrauten Gewalt befänden, bald
aber vielleicht unter Anklage geſtellt würden. Das Kabinet ſei ge
blieben, um auf die wider daſſelbe vorgebrachten Angriffe zu ant-
worten und a nach einem anderen Terrain in privilegirter und
geſchützter Stellung nicht ſuchen wollen. Sobald dieſer Pflicht ge-
nügt ſein werde, werde der Marſchall ſehen, was weiter zu geſchehenhabe. Wenn man ihm ſagen könne, daß ein Miniſterium in

welches Louis Blanc und Léon Renault eintreten würden, im
Stande ſein werde, ein gemeinſames Programm zu formuliren, ſo
werde ein parlamentariſcher Ausweg gefunden ſein; wenn das aber
nicht ſein ſollte, ſo werde man nach weiteren Baſen einer
Löſun en müſſen. Der Herzog von Broglie erklärte weiter er
accepire eine Verſetzung in den Anklageſtand, wenn dieſelbe
gerichtliche Varantien enthalte, er könne aber eine Enquste nicht
acceptiren, dae nichts weiter ſei, als eine Verſetzung in den Anklage-
ſtand ohne gerichtliche Formen und darauf abzielend, die Anklage
der Hand der Ankläger anzuvertrauen. Man werde niemals einen
Präſidenten finden der bei der Wahl ſeiner Miniſter entgegen-
kommender ſei, als der Marſchall Mac Mahon. Derſelbe habe
18 Monate lang Männer zu Miniſtern gehabt, welche ihm feindlich
geſinnt geweſen ſeien und habe erſt dann innegehalten, als er ge
ſehen habe, daß man ihn auf dem Wege des Radikalismus mit
fortreißen wolle. Das Miniſterium übernehme die Verantwort-
lichkeit vor der Geſchichte, ſowie die öffentliche und ſelbſt die ſtraf-
geſetzliche Verantwortlichkeit. Alles, was das Miniſterium gethan

abe, ſei geſetzlich geweſen, man könne ihm nichts Aehnliches zum
orwurfe machen wie die von anderer Seite erfolgte Androhung

der Budgetverweigerung, durch die man die Exekutivgewalt ſich
unterwürfig machen wolle, oder wie ein geſtern aufgeſtellter Satz,
der einen förmlichen Aufruf zum Aufſtand zu enthalten ſcheine.
Diejenigen, die an dergleichen denken könnten, möchten ſich wohl in
Acht nehmen, die Abwehr würde nicht ausbleiben und wenn die-
ſelben etwa meinen ſollten, daß ihre Beſtrebungen von Erfolg ſein
könnten, ſo möchten dieſelben daran denten, daß der 31. Oktober
nicht weit entfernt ſei von dem 4. September. Der Herzog von
Broglie zählte ferner alle Verleumdungen auf, die die Oppoſition
verbreitet habe, darunter namentlich diejenige, daß das Kabinet
Krieg wolle für die Wiederherſtellung der weltlichen Macht des
Papſtes. Die nämlichen Männer, die 1871 Anhänger des Krieges
bis zum Aeußerſten geweſen ſeien, ſeien im Parteiintereſſe friedfertige
Leute geworden die Frieden um jeden Preis haben wollen. Da-
durch allein ſei es gekommen, daß ſie die bethörten Maſſen zur
Wahlurne hätten hinreißen können. Die Sprache, die ſie geführt
hätten, ſei der von den deutſchen Journalen geführten Sprache ſo
ahnlich geweſen, daß man ſich fragen müſſe, was unter ihrem Ein
fluſſe wohl aus dem Vaterlande werden müſſe. Der Herzog von
Broglie ſchloß mit einem Proteſt gegen das EnquéteVerfahren,
indem er zum Voraus deſſen Reſultate als unächt und falſch be
eichnet ('marrivant en faux contre ses resultats). Die RedeBreglies wurde von der Rechten mit großem Beifall aufgenommen.

Gambetta nahm das Wort zur Beantwortung.

Berlin, den 15. November.
Die bisherigen Koſten unſerer Münzreform haben

das Reichsbudget ſo gut wie gar nicht belaſtet. Bei
den Reichs Silbermünzen ſind ſogar beinahe 48 bis
49 Millionen Mark erübrigt worden. Dieſe Koſtenbei-
träge hören nun auf, nachdem die Ausprägung von
Silber, Nickel- und Kupfermünzen den geſetzlich zuläſſigen
Maximalbetrag in allernächſter Zeit erreicht haben wird.
Der Abſchluß der Münzreform wird indeſſen noch be
trächtliche finanzielle Opfer für die Verwerthung des
überſchüſſigen Silbers fordern. Wie verlautet, ſoll man
zu dieſem Behufe in der nächſten Seſſion des Reichstages
dem Antrage auf eine Anleihe entgegen zu ſehen haben.
Der Betrag für dieſelbe ſoll gleich ſo vorgeſchlagen werden,
daß die Reichsregierung in den Stand geſetzt wird, mit
der noch ausſtehenden Einziehung des alten Silberkurants
möglichſt raſch vorzugehen, damit Ende des J. 1878 oder
ein wenig ſpäter die Durchführung der reinen Goldwährung
in Deutſchland vollendet iſt.

Der Ausſchuß des Bundesraths für Handel und
Verkehr hat beantragt, daß nach Maßgabe einer Reihe
von in Vorſchlag gebrachten Beſtimmungen die Produk-
tion der Bergwerke, Salinen und Hütten zum
erſten Male für das Jahr 1877 und dann jährlich ſta
tiſtiſch feſtgeſtellt werden, ſowie daß die Erhebung ſoweit
thunlich durch die Bergbehörden, wo dies aber nicht angehe,
durch andere geeignete Organe auszuführen ſei.

Halle, Sonnabend den 17. Rovember 1877.

Jm Kultusminiſterium wird zur Zeit eine allge
meine Jnſtruktion für die Ertheilung des Zeichnen-
unterrichts ausgearbeitet.

Die Frage, ob im Geltungsbereiche der neuen Kreis-
ordnung der Landrath befugt iſt, an Stelle des unter
gebenen Amtsvorſtehers und mit Uebergehung deſſelben
die dieſem geſetzlich zuſtehenden polizeilichen Funktionen
unmittelbar auszuüben, iſt vom Oberverwaltungsgericht
in einem Erkenntniß vom 9. Juni 1877 für dringende
Fälle, beſonders für den Fall, daß der Amtsvorſteher, der
Verfügung ſeines vorgeſetzten Landraths ungeachtet, ein
polizeiliches Einſchreiten verweigert, bejahend entſchie-
den worden.

Der preußiſche Staat gewährt ſeinen neun Lan-
des- Univerſitäten und den dieſen gleichen beiden
akademiſchen Anſtalten folgende Zuſchüſſe: der Univer
ſität Königsberg 668,621 jährlich, der Univerſität Ber-
lin 1,334,696, worunter 72,669 mehr als im Vorjahr,
eine Summe, welche die derſelben Univerſität von dem
König Friedrich Wilhelm IV. bei deſſen Regierungsantritt
vor 37 Jahren bewilligte Vermehrungs-Hauptdotation um
12,669 überſteigt, der Univerſität Greifswald 135,684,
Breslau 620,300, Halle 386,817, Kiel 478,778, Göttingen

als im Vorjahr), der Akademie in Münſter 102,439, dem
Lyceum Hoſianum in Braunsberg 16,287; zuſammen
5,155,212 (107,943 mehr als im Vorjahre) und mit Hin-
zurechnung anderer außerordentlichen Ausgaben 5,429,753,
darunter 77,605 zur Verbeſſerung des Einkommens
der Lehrer an ſämmtlichen Univerſitäten ſo wie zur Heran-
ziehung ausgezeichneter Docenten. Die höchſten Zuſchüſſe
erfordern die Univerſitäten Berlin und Bonn, die gering-
ſten Greifswald und Göttingen.

Die franzöſiſche Botſchaft in Berlin iſt jetzt im Auf-
trage des Barons Stoffel mit einer Zuſammenſtellung
aller der Artikel der deutſchen Zeitungspreſſe beſchäftigt,
welche aus Anlaß der bekannten ſechs Artikel des ehe-

Jüdenberg b. Gräfenhainchen Treibjagd.
268,620, Marburg 430,376, Bonn 712,594 (3046 mehr

„Die letzte Roſe.“ Alles
Tändeleien, die angenehm aber keineswegs ſo nothwendig
ſind wie eine gedeihliche Entwickelung der Saatfelder,
deren jetziger Stand keineswegs geeignet iſt, bei dem be
triebſamen, ſo viel und doch mit Unrecht beneideten Nähr
ſtande beſondere Hoffnungen auf eine geſegnete Ernte zu
erwecken. Mäuſefraß vernichtete und vernichtet weiter die
jungen Saatfelder. Raubzeug zu Lande und zu Waſſer!
Wieder einmal tauchen Fiſchottern auf und unter, um
die Beſten aus Neptuns Reiche zu verſchlingen. Die
Flußränder ſind mit Gebeinen großer Fiſche beſäet, die
der räuberiſche Verächter des Fiſchereigeſetzes dort ver
ſchmauſt hat. Der Schwanenteich in Köſen jener lieb-
liche Sammelpunkt lebhafter Hechte und ſorgloſer Gold-
und Backfiſchchen iſt aller ſeiner Prachtſtücke an Fo
rellen, Karpfen und Schleien von den vierfüßigen Piraten
beraubt worden. Um von den, mühſam und mit vielen
Koſten herangezüchteten Beſtänden nur etwas zu retten,
iſt das Waſſer vorübergehend abge laſſen worden und der
Reſtbeſtand in fröhlicher Tafelrunde aufgegangen.

S Roitzſch, den 15. November. Geſtern war in
Jm II. Treiben

kam eine Naturſeltenheit, ein weißer Hirſch vor, und Herr
Rittergutsbeſ. Schottelius aus Neukirchen b. Lauchſtedt
hatte das Glück, denſelben zum allgemeinen Gaudium der
Jagdgeſellſchaft zu erlegen.

Schwurgericht in Halle.
Sitzung vom 15. November.

Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie bisher Staatsanwalt:
Woytaſch. Als Geſchworene waren e n Kuntze Rentier in
Halle, Naundorf Glaſermeiſter in Halle, Friedrich Anſpänner
in Brachwitz, Rem micke Gutsbeſitzer in Kattersnaundorf, Haeder
Schulze in Plößnitz, Kopf Gntsbeſitzer in Stumsdorf, Burg-
hauſen Gutsbeſitzer in Kütten, Sauſt Rittergutsbeſitzer in Roitzſch,
Schnapperelle Gutsbeſitzer in Schlettau, Walter Ziegeleibeſitzer

in Artern, Scharf Gutsbeſitzer in Glebitzſch, Sauer Oeconom in

maligen franzöſiſchen Militärbevollmächtigten in Berlin
über „Frankreich und Deutſchland“ erſchienen ſind. Herr
Stoffel beabſichtigt auf dieſe Aeußerungen der deutſchen
Publiciſtik in einem beſonderen Vorwort der neuen Aus-
gabe ſeiner Artikel näher einzugehen.

Gerbſtedt. Vertheidiger: Juſtizrath Wippermann.
Wie bereits ſ'iner Zeit referirt, wurde am 27. Juni d. J. die

Verhandlung der Unterſuchungsſache gegen den ehemaligen Brauerei-
befſitzer Franz Ackermann aus Halle wegen Urkundenfälſchung
e

Wie die ſocial- demokratiſche „Berliner Freie
Preſſe“ meldet, iſt ihr bisheriger verantwortlicher Redacteur,
Finke, verhaftet worden. Ein anderer ihrer Redacteure,
Loſſau, iſt wegen Beleidigung der Regierung zu Trier an-
geklagt, und der Verleger des Blattes, Rackow, wegen
„Verſündigung in einer Verlagsangelegenheit“ nach dem
Molkenmarkt geladen worden.

Wie die „Morning Poſt“ berichtet, iſt Graf Beuſt,
der öſterreichiſche Botſchafter zu London, am letzten
Donnerſtag Abend mit genauerNoth einer großen Gefahr ent-
gangen. Als er über Halkin-ſtreet, Ecke von Belgrave-
ſquare ging, hätte ein Hanſom, das keine Lampen führte
und wüthend daherjagte, ihn beinahe überfahren. Der
Graf ward gegen den an der Straßen- Ecke ſtehenden
eiſernen Pfeiler geworfen, ſtark geſtoßen und geſchüttelt
und mußte zwei Tage lang das Zimmer hüten.

Dr. Guſtav Raſch, der bekanntlich wegen ſeines
Werkes über Elſaß-Lothringen vom Braunſchweiger Ge
richte zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, hatte
ſich der Verbüß ung ſeiner Strafe durch die Flucht nach
Oeſterreich entzogen. Er hielt ſich zuletzt in Wien auf,
wo er einen ſchweren Schlaganfall erlitt. Gegenwärtig
befindet ſich derſelbe zur Heilung ſeines ſchweren Leidens
in Mödling bei Wien.

Parlamentariſches.
DieFortſchritts- Fraktion hat nunmehr im Abgeordnetenhauſe

die Jnterpellation bez. des Welfenfonds an die Staatsregierung
eingebracht. Um derſelben nicht Veranlaſſung zu der Erklärung zu
geben, daß ſie kraft des vom Landtage genehmigten Beſchlagnahme-
geſetzes nicht verpflichtet ſei, Mittheilungen über den Stand, die Ver
wendung c. des Welfenfonds dem Landtage zu machen hat die Fort
ſchrittspartei die Jnterpellation ſo formulirt, daß man neugierig ſein
darf, wie die Regierung es anfangen wird, ſich einer Antwort auf
die geſtellten Fragen zu entziehen. Die Jnterpellanten verlangen
nämlich nur zu wiſſen 1) wie viel Millionen aus den Zinſen des
confiscirten Vermögens des vormaligen Königs Georg von Hannover
zur Abwehr feindlicher Unternehmungen gegen den Staat verwendet
und 2) ob im Miniſterium über dieſe Revenüen ein Etat aufgeſtellt
wird und ob den einzelnen Reſſortminiſtern Fonds überwieſen wor-
den ſind.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

[J Von der Saale, d. 14. November. Der Monat
November giebt ſich die möglichſte Mühe, uns für die
ganz ungebührlichen Ausſchreitungen zu entſchädigen,
welcher der College October ſich ſchuldig gemacht hat.
Der vorjährige November kam auf dem ſchneeweißen
Schimmel geritten, mit 12 Grad Kälte am 12. jenes
Monates, während der laufende Monat uns mit einer
häufig wiederkehrenden Temperatur von 12 Grad Wärme
erfreut, die in voriger Woche ſich ſogar bis auf 25 Grad
Sonnenwärme hob. Das iſt eine Leiſtung, deren noch
kein Novembermonat in den letzten Jahrzehnten ſich rüh-
men konnte. Wenigſtens wird von urälteſten Wetter-
greiſen dies behauptet. Allein dieſe freundlichen Son-
nenblicke, ſie gleichen den verliebten Blicken einer alten
Jungfer. Sie kommen viel zu ſpät, um einen allgemei-
nen Zauber hervorbringen zu können, Alles iſt hin. Neben
ſchweren Ernteſchäden, welche die meuchelnden October-
fröſte verurſacht haben, ſind Büſche, Bäume und Berge
lange vor der Verfallzeit ihres buntfarbigen Herbſtcoſtüms
beraubt worden. Heute roth, morgen todt, ſo erinnern
uns die Skelette der Baum- und Blumenwelt daran,
wie leicht vergänglich doch Glanz und Schönheit ſind.
Erſt nach 7——8 Monden wird diesmal die Natur ihr Auf
erſtehungsfeſt feiern. Mutter Erde ſelbſt ſcheint über dieſe
lange Zeit der Winterſtarre ſich hinwegſcherzen zu wollen,
denn unter lauſchiger Laublage lugen liebäugelnd knos-
pende Waldblumen aller Gattung hervor, an geſchützt ge
legenen Stellen erheben einzelne Veilchen keck ihre Ver
gißmeinnichtköpfchen und inmitten entlaubter Roſenhaine,
verblichener Blumenbeete, blühen in einzelnen Ziergärten

behufs Vernehmung von Sachverſtändigen vertagt. Ackermann, be-
ſchuldigt, im October 1875 von einem hinſichtlich der Unterſchrift des
Ausſtellers Schmiedemeiſters Louis Schieferdecker zu Alsleben ver-
fälſchten Wechſel vom 9. October 1875 über 750 am 25. Februar

1876 bei dem Kreditvereine von Thorweſt, Nägler u. Co. in Cönnern
zahlbar, zum Zwecke der Täuſchung, um ſich einen Vermögensvortheil
u verſchaffen, Gebrauch gemacht zu haben, beharrte nach mehr-ſündiger Verhandlung bei der Behauptung, daß die Schieferdecker'ſche

Unterſchrift nicht von ihm herrühre, Schieferdecker die Unterſchriſt
ſeiner Zeit verweigert habe, er aber keinerlei Auskunft darüber geben
könne, wer die Wechſel gefälſcht habe. Jn heutiger Verhandlung
erklärte Angeklagter im Allgemeinen wiederum, daß er nicht ver-
muthen könne von wem die falſche Unterſchrift des Schieferdecker her
rühre, daß er keine Auskunft darüber geben könne, wer die Unter-
ſchrift unter dem Wechſel gefälſcht habe, daß er dabei ſtehen bleibe,
daß Schieferdecker die Unterſchrift verweigert habe, daß er aber nicht
wiſſe, wie die Unterſchrift unter den Wechſel gekommen ſei. Mit
dem Blanquet ſei er von Thorweſt zu Schieferdecker gegangen, der
habe ſtets in ſeiner Gegenwart unterſchrieben, alſo werde er auch
dieſen Wechſel unterſchrieben haben c. Aus der Beweisaufnahme iſt
hervorzuheben, daß Zeuge Schmiedemeiſter Schieferdecker mit Be
ſtimmtheit erklärte, der Name rühre nicht von ihm her. Zeuge
Thorweſt hatte ſofort an Schieferdecker geſchrieben und von ihm die
Antwort erhalten, er wiſſe von einem Wechſel Nichts. Nach Ver-
nehmung der übrigen Zeugen und nachdem der Sachverſtändige
en r Woche Reiher große Aehnlichkeit in der Unterſchrift
gefunden, der Commiſſionsrath Henze aber mit größter Beſtimmtheit
die Ueberzeugung bekundet, daß die Unterſchrift auf dem Wechſel
von Schieferdecker nicht herrühre, ſprachen nach dem Antrage des
Staatsanwalts die Geſchworenen das Schuldig aus. Dem ferneren
Antrage des Staatsanwalts entſprechend wurde Ackermann wegen
qualificirten wiſſentlichen Gebrauchs einer gefälſchten Urkunde und

Betrugs zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Ehrenverluſt ver-
urtheilt.

Der frühere Commis Guſtav Johann Otto Gottlieb Kucken-
burg aus Halle, im December 1850 geboren, evangeliſch, Reſerviſt
und wegen Betrugs bereits drei Mal, zuletzt wegen Urkundenfälſchung
und Betrugs vom Kgl. Schwurgericht Halle am 8. Juli 1876 zuſätz
lich mit 1 Jahr 6. Monat Gefängniß und 2jährigem Ehrenverluſt
beſtraft, verbüßte dieſe Strafe im hieſigen Gerichtsgefängniß. Am
20. Juni c. wurde ihm mit Rückſicht auf ſeine angegriffene Geſund-
heit ein vierwöchiger Urlaub bewilligt. Er benutzte dieſen Urlaub
zur Begehung neuer Betrügereien, bis er am 5. Juli wieder ver-
haftet wurde. Kuckenburg machte wie früher von ſeiner Kenntniß
des Verſicherungsweſens Gebrauch und beſchwindelte verſchiedene
Leute, deren Adreſſen ihm aus ſeiner früheren Stellung bekannt
waren, um kleinere Beträge. Er wandte ſich namentlich an Wittwen
oder ſolche Perſonen, bei denen er Kenntniß des Verſicherungsweſens
nicht vorausſetzen konnte. Er ſtellte ſich den Betreffenden als Agent
oder Bevollmächtigter der Elberfelder Feuer und Lebensverſicherunge-
geſe. ſchaft vor, gab an, bei der Berechnung der Police ſei ein Jrr-
thum vorgekommen, zu wenig erhoben, oder es ſei zu viel Dividende
gezahlt, er zur Erhebung des Differenzbetrags ermächtigt. Ueber
empfangene Gelder ſtellte er mit ſeines Namens Unterſchrift Quittung
aus mit dem Zuſatz „in Vollmacht.“ Das erhaltene Geld verwen-
dete er in ſeinem Nutzen. Auf dieſe Weiſe ſchädigte er das Ver
mögen der Frau Profeſſor Wuttke um 6 der Frau Gräfin
Seckendorf um 9 der Frau Rentier Schulze um 2 der Frau
Paſtor Schumann um 3 der Frau Paſtor Möbius um 1
der Frau Geheimrath Pernice um 1 des Fräulein Mörtzſchke
um 2 der Frau Conſiſtorialrath Tholuck um 8 50 A. Beim
Bäckermeiſter Georgi in Giebichenſtein wollte er 2 angeblich zu
wenig erhobene Feuerverſicherungsgebühr erheben, dieſer wies ihn
aber mit dem Bemerken ab, er werde direct an den Agenten
Hildenhagen das Geld abführen. Von Frau Bürgermeiſter Rummel
wollte er 5 angeblich zu viel erhobene Dividende gegen Quittung
erheben, ſeine Verhaftung wurde aber herbeigeführt. orher begab
er ſich zum Victualienhändler Hahndorf und ließ ſich von ihm im
angeblichen Auftrage 2 40 für Extraverpflegung deſſen im
Gefängniß befindlichen Frau geben und ſtellte Quittung aus. Der
Oberlehrer Haring hatte Bienenkörbe von der Gefängnißverwaltung
gekauft. Kuckenburg ging zu dieſem, vorgebend, er habe für dieſe
Körbe irrthümlich 90 z zu wenig bezahlt und bat um Nachzahlung.
Er begnügte ſich aber mit 50 Den Hausknecht Kranz in Bitter
feld hatte Kuckenburg im Gefängniß kennen gelernt. Nach deſſen
Entlaſſung beſuchte ihn Kuckenburg im Juni, ſchwindelte ihm vor,
er habe eine Stelle in Muldenſtein angetreten, ſei in Geldverlegen-
heit und ließ ſich, weil er ſonſt nicht nach Hauſe fahren könne, ein
Darlehen von 9 geben mit dem Verſprechen alsbaldiger Rück-
zdluns. Sämmtliche Gelder verwendete Kuckenburg in ſeinem
Nutzen. Nach dem Ergebniß der heutigen Verhandlung beantragte
der Staatsanwalt wegen vollendeten und verſuchten Betruges im
wiederholten Rückfalle, dem entſprechend das Verdict der Geſchworenen
indeß unter Zubilligung mildernder Umſtände bei beiden Verſuche-fällen lautete. Der Eugfanttag des Staatsanwalts lautete auf
3 Jahr Zuchthaus, 500 Geldſtrafe oder noch 3 Monat Zuchthaus
ſowie Ehrenverluſt, wogegen der Gerichtshof auf 3 Jahr Zuchthaus,
1650 Geldſtrafe oder noch 4 Monat Zuchthaus ſowie Ehrenverluſt
auf 4 Jahr erkannte.



Vermiſchtes. auf das Gemüth des Unglücklichen ein, daß er aus Lebens hinter einem ſauberen Tiſch. Ohne uns nach unſeren
Zur Affaire Putbus.] Die baldige Eröffnung überdrußz ſich am 6. d. erhängte. Bei ſeinem Leichen Bedürfniſſen zu fragen, ſetzte der Wirth, eine herkuliſche

des Concurſes über das Vermögen des Fürſten Putbus begängniß, welches am 9. unter allgemeiner Theilnahme Geſtalt mit einem gutmüthigen Geſicht, vor Jeden ein
ſcheint kaum mehr abwendbar zu ſein, da die Hauptgläu- der Wiener Bevölkerung ſtattfand, war die Aufregung Glas Bier. Da ich ſo viel Deutſch verſtehe, um mich
biger ſich weigern, auf die ihnen von dem Vertreter des eine große; ſeine Tochter, ein kleines Mädchen mit braunen über Eſſen und Trinken zu verſtändigen, fragte ich den
Schuldners gemachten Accordvorſchläge einzugehen. Da Haaren und nicht unſympathiſchem Geſichte, und die Wirth, was es zu eſſen gebe. Er nannte mir verſchiedene
der Fürſt keine männliche Erben hat und die Töchter des Mutter, eine ziemlich alte Frau mit verwitterten Zügen, Wurſtarten und dann noch etwas, ein Wort, das ich nicht 2
ſelben noch minorenn ſind, erweiſt ſich der Abſchluß eines litten ſichtbar unter der Angſt, von der Menge thätlich verſtand. Jch wandte mich an meinen Führer mit der
auf die Fideicommißgüter bezüglichen Arrangements unge inſultirt zu werden. Bitte, mir das Wort ins Franzöſiſche zu überſetzen fi
mein ſchwierig. Raufluſtige Mönche.] Jn dem maronitiſchen „Jambon de paysan“, ſagte dieſer mit der gleichgiltigſten

[Trichinoſe. Die Polizeidirection von Stettin Kloſter Bitſchery im Gebirge Libanon waltete bis vor Miene von der Welt. Entſetzt nahm ich Reißaus. Der d
conſtatirt in einer Bekanntmachung den Ausbruch einer Kurzem ein Abt, Namens Ephraim, der ſich viele Unregel nächſte Bahnzug trug mich von dieſen Menſchenfreſſern S
Trichinoſis daſelbſt. Der „OſtſeeZtg.“ zufolge ſoll mäßigkeiten zu Schulden kommen ließ, in Folge deſſen hinweg, meinem civiliſirten Vaterlande zu. Jules a
die Zahl der Erkrankungen bereits 40 betragen die „Oſt- der maronitiſche Patriarch vom Papſte deſſen Abſetzung Renard heißt der Mann, dem unſer harmloſer „Bauern- t
ſeeZtg.“ führt die Erkrankungsurſache auf Wurſt, welche forderte, die auch ſogleich bewilligt wurde. Doch diesmal ſchinken“ ſolches Entſetzen eingejagt hat. 1
von einem Schlächtermeiſter verkauft iſt, zurück; die hatte der Patriarch ſeine Rechnung ohne die Mönche ge- mPolizeidirection ſpricht von zwei Schlächtermeiſtern. Oer macht, denn als der von ihm ernannte Nachfolger dieſes Bexzetchut
am 10. d. in Leipzig verſtorbene Prof. Brock haus Abtes im Kloſter erſchien wollten die Mönche nichts von er mittelſt der Ketten giffſarri nahe deburg beförderten und
ſoll der daſelbſt herrſchenden Trichinoſe zum Opfer ge ihm wiſſen und warfen ihn ganz einfach zur Thür hinaus. durch die ler daſelbſt h Kähne.
fallen ſein. Achtzehn dieſer ungehorſamen Mönche wurden nun arretirt Neuſtädt- Buckau. Am 13, November. N. N. F. O S. ko

[DOer Roman der Schuſterstochter in Wien) und vor den Gouverneur des Libanon, Ruſtem Paſcha, Strmi. Benetke Guter v. Hamburg n Deſſau N. K. F. Se
welche, wie früher berichtet, zu Beginn des heurigen gebracht, der ſie einem ſtrengen Verhör unterziehen wollte. G. Strm. Beyer desgl. Paege, Roheiſen v. Magdepürg n. Dres fle
Frühjahrs im Stadtpark die Bekanntſchaft eines ruſſiſchen Jn dem Augenblicke aber, als dieſelben in den Gerichts n t ge We n. r Bohm, desgl.
Majors und vermeintlichen reichen Gutsbeſters machte, ſaal gebracht wurden, ſtürzten fünfzig ihrer Kollegen, alle Fnereker s rer d. Mogee
hat mit dem Selbſtmord ihres Vaters geendet. Zwei mit Knütteln bewaffnet, in den Saal und begannen hier burg n. der Saale. Gradehand, desgl. Theuerkauf, leer, von S
Monate waren verſtrichen und Herr Sochatzky hatte die Soldaten des Paſchas, etwa zwanzig an der Zahl, Magdeburg n. Außig. Bartels, desgi. Am 14. Noveinber. G
von verſchiedenen Seiten Andeutungen erhalten, die über tüchtig durchzuwalken. Letztere blieben natürlich die Ant Schwarz, e e en
den wahren Charakter ſeines Schwiegerſohnes in spe wort darauf nicht ſchuldig, und ſo keilten ſich nun Mönche So p Plhoiy n Snebe r S
Zweifel hervorriefen. Während der Arme kummervolle und Soldaten gegenſeitig recht wacker, und erſt nachdem Hamburg n. Schönebeck. Lehmann, leer, v. Magdeburg n. Außig. da
Tage erlebte, ging ſein Töchterlein wider ſeinen Willen eine Abtheilung Soldaten als Verſtärkung eingetroffen Sixdorf, leer, v. Magdeburg n. Torgau. E. D.-Co., Steuerm. H
und trotz ſeines Verbotes mit ihrem Bräutigam Vergnü- war, konnte man die Ruhe in dem Gerichtsſaale wieder W C du n. Dresden. Schuchardt, leer, v. w
gungen nach. Seine Gattin, die mit dieſer Lebensweiſe herſtellen. Hamburg n hönebeck Wegener de T Soyne, desgl. ge
einverſtanden war, war die ſtete Begleiterin des Liebes [Menſchenfreſſer in Deutſchland] zu ent 13. mann gepaares, und ſpät Nachts erſt kehrte ſie zu ihren 5 Kindern decken dieſe ſenſationelle „Erfindung“ war natürlich Miis u v Sahdenpurg n ihpnebeg ebhanet en wi
heim, von denen das jüngſte, ein Knabe, gegenwärtig einem Franzoſen vorbehalten, welcher ſeinen Landsleuten v., Senerg n, Magdeburg. Gohlke, desgl. Krüger, desgl. an
5 Jahre zählt. Zwiſchen dem Ehepaare Sochatzky, das darüber Folgendes im „Petit Lyvonnais“ mittheilt. Er Görſch, o v. Spandau n. e Bernſtein, Rüben, von le
17 Jahre verheirathet war, entſtanden Differenzen, die erzählt nämlich, daß er, um Handelsverbindungen anzu i P h e m r d ler v. o ätz da
ſchließlich zu einem Bruche führten. Die Frau mit der knüpfen, im vergangenen Mai Deutſchland bereiſt habe er v Brandenburg u Magdeburg Tannichen lerk v. Bern G.
ſchönen Tochter und dem jüngſten Kinde verließ den und auch nach Nürnberg gekommen ſei, wo er ſich die n. Magdeburg Bopier, oggen, v. Bromberg n. Magdeburg ter
Gatten, ſtrengte einen Eheſcheidungsproceß an, und be Merkwürdigkeiten durch einen Lohndiener habe zeigen laſſen. Lietzmann, Roggen v. Berlin n. Magdeburg. Mume, Hafer von lid
mühte ſich ſogar, Herrn Sochatzky in eine Anſtalt für „Eben hatte mir der Mann“, ſo erzählte der Franzoſe, e n. u n r er, a er n. Mag S
Jrre zu bringen. Wie richtig die Anſichten des Schuh „mit einer Gleichgiltigkeit, als handle es ſich um eine ter g e in n Barby r rn v Seyneer. Dre M
machers bezüglich des ruſſiſchen Majors waren, geht daraus Katze, eine Stelle gezeigt, wo ein Apotheker einen armen ß p M nd purg. Um 13. November. G we
hervor, daß letzterer, von ſeinen Gläubigern gedrängt, Waiſenknaben erſchlagen hat, als ich, hungrig und durſtig r Schonebeck Zolner e dit

z r v. v. gWien verlaſſen mußte und nach Paris überſiedelte, ohne geworden durch das viele Herumlaufen, ihn erſuchte, mich l n. Rasdetg Knopf, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Bi
ſein Eheverſprechen gehalten zu haben. Herr Sochatzky an einen Ort zu führen wo ich zu eſſen und vielleicht Maſſer, Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden. Fr. Andrege, Strm. rer
hatte durch dieſe Familien-Affaire ſein Geſchäft vernach auch zu trinken bekommen könnte.“ „Da ſind wir ge r Ha l m H.M. derläſſigt, war in Geldverlegenheiten gerathen, ſo daß er ſich rade am rechten Platz“, meinte der Mann, und führte G Etrm, hen em beer, Daran Deege- mi
am 1. d. außer Stande ſah, die fällige vierteljährliche mich in ein ganz nahe gelegenes dumpfes Gäßchen, und mann, desgl. Brockmüller, desgl. Ritter desgl. Klemens,
Miethe zu entrichten. All' dieſe Erlebniſſe wirkten derart bald ſaßen wir in einem unbeſchreiblich kleinen Zimmerchen desgl. Warnecke, desgl. v
HSSSSSSSG''mwwwaaavuwwe3ewwweawwoonanmowo—-o]oicmeaanaoeeu—ufl—j’-guKOcankfchhmeneeewooe rohe

Bekanntmachungen. Versicherungs-Gesellsohaft zu Schwedt a Auction. e
V orVekanntmachung Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1826. gens 10 Uhr werde ich Ober Leip An

Am Abend des 13. N b iſ 7 d 8 Uhr iſt auf Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß jzigerſtraße 46 mehrere Bettſtellen, Zei
W Abend J November er. zwiſchen 7 un t a Herrn Carl Schroeter in Eisleben Tiſche, Stühle, Kleidungsſtücke, Didem Wege von Nietleben nach Paſſendorf ein Dienſtknecht aus

erſterem Orte von drei Strolchen hinterrücks überfallen und mehrfach
erheblich, anſcheinend mit einem ſcharfen Jnſtrument, verletzt worden.

Jch bitte um Mitwirkung zur Ermittelung der Angreifer und
Mittheilung über ihre Perſönlichkeiten.

Halle a/S., den 15. November 1877.
Der Königl. Staats-Anwalt.

Gerichtliche Bekanntmachung.

eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt.
Dieſelbe verſichert in Städten wie auf dem Lande Mobiliargegen-

ſtände aller Art, iebendes und todtes Jnventar, Ernteerzeugniſſe in
Gebäuden wie im Freien gegen Feuer und Blitzſchaden, ſowie Feld-
früchte gegen Hagelſchlag.

Zeitz, d. 10. Novbr 1877. W. Olingestein,
General Agent.

Hals u. Taſchentücher, Strümpfe,
Uhren öffentlich verkaufen.

Ang. Heidenreich,
Auctions-Commiſſar.

Neues Theater.
Sonnabend den 17. November

T. Symphonie- Concert
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Ent

Jn der UnterſuchungsSache, betreffend die am 24. September d. J. gegennahme von Verſicherungsanträgen und bin gern bereit, jede nähere r n
in dem Hauſe Lindenſtraße Nr. 32 hier erfolgte Ermordung der ver Auskunft auf Verlangen zu ertheilen. [H. 54309. Vam 7 Jchu den los
witttweten Frau Berginſpector Johanne Chriſtiane Henriette! Eisleben, den 10. Novbr. 1877. Der Agent Johann 3 Bilder m 0 rer
genannt Anna Seyfert geb. Dreſſel von hier, werden im An Carl Schroeter. Beethoven: Svm n e Vr mſchluß an die Bekanntmachungen vom 25. September und 4. October PF dur: Voi 4 li d zd. Js. und unter wiederholter Hinweiſung auf die für den Entdecker Dienstag den 20. gt: iegenlied für
des Mörders ausgeſetzte Geldprämie von 1000 Mark folgende ſachlichen
Feſtſtellungen bekannt gemacht, welche zur Entdeckung des bisher noch
nicht ermittelten Thäters führen können.

Der Strick, mit welchem die Ermordete nach der That an ihrer
Hofthür aufgehängt und deſſen Eigenthümer nicht ermittelt worden, iſt
ein gebrauchter vierſträhniger nicht gezwirnter ſogenannter Korb-
ſtrick aus ruſſiſchem Hanf, 2 Meter lang, 7 Millimeter ſtark, an einem
Ende mit einer gewöhnlichen, 3 Centimeter langen Oehſe verſehen,
nach dem andern Ende zu in eine doppelt geſchlungene Schlinge ge-
bunden, wie man ſie an den unteren Enden von Jagdtaſchen zum
Aufhängen von Rebhühnern anbringt. Ein beſonderes Merkmal des
Strickes iſt darin zu finden, daß derſelbe bei ſeiner geringen Stärke
vierſträhnig, und nicht blos dreiſträhnig iſt.

An den Kleidern der Ermordeten ſind ſieben 3 Zoll lange, auf-
fallend feine, weiße Menſchenhaare gefunden worden, welche nicht von
der Ermordeten herrühren.

Der urſprüngliche Verdacht, daß der Mord in den Abendſtunden
des 24. September d. J. verübt worden und daß der Thäter eine der
Ermordeten bekannte Perſon geweſen, hat in allen bisherigen Ermitte-
lungen Beſtätigung gefunden.

Am 6. Juli 1876 hat die Ermordete bei der hieſigen Disconto-
Geſellſchaft 1500 Mark abgehoben. Es erſcheint die Annahme gerecht-
fertigt, daß dieſe Summe ſpäter von ihr ausgeliehen worden iſt. Ein
Schuldſchein wird vermißt, der Schuldner iſt unbekannt.

ſeit baarem Gelde haben nach dem Morde 800 bis 1200 Mark
gefehlt.

Anzeigen nimmt das unterzeichnete Gericht entgegen.
Eisleben, den 13. November 1877.
Königliches Kreis-Gericht.

Der Unterſuchungs Richter

(gez.) Herrmann. Sonnabend Abend ten nur auf dieſem Wege anzeigen übeEin im flotten Gange befind Kar fen polniſch und mit der Bitte um ſtilles Beileid. koPhotographie! Ein Paar Wagenyſerde, dem jches Colonial Waaren Ge arpien blau u. Möderau, d. 14. Nov. 1877. z
Sroßh. S. Geſtüt Allſt ädt ent ſchäft in frequenter Gegend Fricassé von Huhn. Die tiefbetrübten Eltern

Ein durchaus gebildeter Pho ſtammend, sSjährig, ſehr flott und
tograph, reiferen Alters, wünſcht vollkommen fehlerfrei, ſtehen zum

beſten Geſchäftsgange befindlichesAtelier zu übernehmen. Gefl. ſcherg.- Ecke
Offerten unter P. P. an Herrn 1 gutes Arbeitspfeed, 10 J. alt,
Pr. Schmücküing in Lan- ſteht als überzählig zu verkaufen
genſalza erbeten. Halle, Strohhof, Kellnerg. 1.

Novbr. treffen wir mit
einem Transport 4. und
5jähriger Ardenniſcher
Pferde in leichtem und

ſchwerem Schlage hier ein.

Halle a/S. Salomon Gross mann.

H. 53640.

Fürstenthal.Sonnabend den 17. d. Mts.
a

Sochlaconhtkef est.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch. Abends Suppe und diverſe Wurſt.

IV. Fischmann.

1 Villa,
hochherrſchaftlich eingerichtet mit ca.
5 Morgen großen Parkanlagen, in
ſchönſter Lage des Blaſewitzer
Waldparkes bei Dresden ge
legen, iſt preiswerth freihändig zu
verkaufen. Unterhändler verbeten,
Gefl. Offerten unter J. L. 859.
befördert der „Invaliden-
dank“s, Dresden, an den
Verkäufer.

(Mitte Stadt) iſt wegen Ueber-
nahme des väterlichen Geſchäfts

W Eine Ladenmamſell,
welche im Putzfach erf., ſucht zum
bald. Antritt
Frau Deparade, gr. Schlamm 10.

Hotel zur Tulpe.
Heute Sonnabend

Grosses Concert
gegeben von der ganzen früher
Menzel'schen Capelle, unter
Leitung ihr. Directors G. Braun
Anfang Ab. 8 Uhr. Entrée 30

Thieme's Garten,
2 Auguſtaſtraße 2

Sonntag früh
Speckkuchen.

ladet zum Ball ergebenſt einW. Thiele.
Etliche Schock gute Aprikoſen-

bäume zum verpflanzen verkauft
Kirchner, Zappendorf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Streichinſtrumente; Mendelssohn:
Ouv. Hebriden.

Billets 3 Stück 1.4 ſind vorher
bei den Herren Steinbrecher S
Jasper am Markt, ſowie im Lo
kale ſelbſt zu haben.

Anfang präcis S Uhr.
Entree an der Kaſſe 50 RPfg.

W. Halle.
FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein
Agnes Paproth, iüngſten
Tochter des verſtorbenen Herrn
Paſtor Paproth zu Wendemark,
beehre ich mich hierdurch ergebenſt
anzuzeigen.
Werben a/Elbe, d. 10. Novbr 1877.

Emil Dobiſch,
Königl. Bauführer,

Lieutenant d. Reſ. 4. GardeRgts. z. F.

TodesAnzeige.
Heute 4 Uhr verſchied nach

Gottes unerforſchlichem Rathſchluß
unſer liebes gutes Aennchen in
einem Alter von 1, Jahren an
der Gehirnentzündung, was wir
tiefbetrübt Freunden und Bekann-

E. Zſcheyge und Frau.
Todes Anzeige.ich in ei verk ichen Stadt Verkauf auf dem Rtgt. Bachra amhartgene vhet in nächſter Rahe bei Coelleda. hart preiſe s en u D ihr ent apira o in nachſter Adr. Selbſtk. al Oppin ſchlief nach 8tägigem Krankenlager va ompagnon in einem tral-Annoncen- rean nBPhocogr. Fteiſer mit Ein en h alt Ken Serlin, F. Mehrenfte 45 unter nyenrmneſe Sonntag nnd anden Folgen der eungenentzändung ne

lage zu betheiligen, oder ein im Ni r. 2864. ontag d. 18. u. 19. d. der Lohgerbermeiſter RieLaden. F. Nietſchmann, Flei- Herr August Branne sen, volin Mücheln,
ſchmerzlich betrauert

von ſeinen Hinterbliebenen in
Mücheln, Halle u. Magdeburg.
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Zweite Beilage zu 269 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

7

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Petersburg, dſiziell wird aus Bogot vom 15. gemeldet:
Heute Nacht zwiſchen 12 und 5 Uhr griffen
die Türken dreimal die befeſtigte Poſition
Skobeleffs an, wurden aber jedesmal durch
anhaltende Salven zurückgeworfen. Der
türkiſche Verluſt i groß der unſere beträgt
100 Todte und Verwundete. ie Türken
waren 10 bis 11 Tabors ſtark.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bremen, d. 15. November. Der von Baltimore

kommende Schraubendampfer des norddeutſchen Lloyd
„Nürnberg,“ der auf Langeroog geſtrandet war, iſt wieder
flott geworden und nach Bremerhafen weiter geſegelt.

Peſth, d. 15. November. Nach einer Meldung des
„Peſti Naplo“ gelangt die Angelegenheit der verhafteten
Szekler am 19. d. M. vor dem Strafſenat des oberſten
Gerichtshofs zur Verhandlung.

Verſailles, d. 15. November. Deputirtenkammer.
Schluß. Gambetta, welcher nach dem Miniſterpräſidenten
das Wort ergreift, erklärt, er erkenne in den Worten des
Herzogs von Broglie die „perfide Geſchicklichkeit“ wieder,
welche durch Täuſchung der Nation Sitze in der Kammer
gewonnen habe. Redner proteſtirt mit Entſchiedenheit
gegen die Jmputation, welche ihn als für das Ausland
wirkend darſtelle. Die Kammer bleibe, wenn ſie die be-
antragte Unterſuchung anſtelle, durchaus innerhalb ihrer
legislativen Befugniſſe; keinesfalls dürfe der Senat über
das allgemeine Stimmrecht geſtellt werden. Der Antrag
Grevy's auf Einſetzung einer Kommiſſion, welche eine Un
terſuchung über die ſeit deu 16. Mai ausgeübten ungeſetz
lichen Einflüſſe anſtellen ſoll, wurde mit 320 gegen 203
Stimmen angenommen, nachdem es mehrfach zwiſchen
Mitgliedern der Rechten und Linken zu lebhaftem Wort-
wechſel gekommen war. Jm Senat wurden die Kan-
didaten der vereinigten Rechten, Chabaud-Latour, Lucien
Brun, Grandperret, Grefulhe zu lebenslänglichen Senato-
ren gewählt. Die Deputirtenkammer wird morgen in
den Bureaux die Wahl der Mitglieder der Enquéte-Kom-
miſſion vornehmen.

Trieſt, d. 15. November. Der Lloydpoſtdampfer
„Apollo“ iſt heute Vormittag 11 Uhr aus Konſtantinopel
hier angelangt.Waſbington, 15. November. Nach dem von dem
landwirthſchaftlichen Departement veröffentlichten Bericht
über den Stand der Baumwollenernte war derſelbe im
Anfang dieſes Monats ca. 4 pCt. geringer als im gleichen
Zeitraum von 1876.

Der Entwurf eines Ausführungsgeſetzes zum
deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze,

welcher jetzt vorliegt, beſteht aus 17 Titeln und 101 Pa-
ragraphen. Nachſtehend geben wir eine Skizze mit An
führung der wichtigſten Beſtimmungen:

J. Richteramt. II. Gerichtsbarkeit. S 6. Die nach-
ſtehend bezeichneten Gerichte werden aufgehoben: 1. das Obertribu-
nal; 2. in dem Geltungsbereiche der Verordnung vom 2. Januar
1849 die Appellationsgerichte, die Stadtgerichte und Kreisgerichte,
ſowie die Kommerz und Admiralitätskollegien, einſchließlich der De-
putationen, Kommiſſionen und Grundbuchämter, die Fabrikengerichts
deputationen in Weſtfalen und die Grundbuchämter in Bergen a. R.,
Greifswald, Grimmen und Stralſund; 3. in dem Bezirke des Appel-
lationsgerichtshofes zu Köln: der Appellationsgerichtshof, die Landge
richte, Handelsgerichte und Friedensgerichte; 4. in dem Bezirke des
Appellationsgerichts zu Celle: das Appellationsgericht, die Oberge
richte und Amtsgerichte einſchließlich der Grundbuchämter; 5. in den
Bezirken der Appellationsgerichte zu Kiel, Kaſſel und Wiesbaden
die Appellationsgerichte, die Kreisgerichte und Amtsgerichte einſchließ
lich der Grundbuchämter; 6. in dem Bezirke des Appellationsgerichts
zu Frankfurt am Main: das Appellationsgericht, das Stadtgericht,
das Stadtamt, das Landjuſtizamt, das Rügegericht, das Fiskalat
und die Tranefkriptions- und Hypothekenbehörde. S 8. Die Schöffen-

g richte in dem Bezirke des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein ſollen,
ſobald das Fortſchreiten der Grundbuchregulirung dieſes geſtattet,
aufgehoben werden. S 12. Die bisher dem Obertribunal zuſtehende
Gerichtsbarkeit letzter Jnſtanz wird durch ein Se de Geſetz ge
regelt, ſofern dieſe Gerichtsbarkeit nicht in Gemäßheit des H 3. des
Einführungsgeſetzes zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze dem
Reichs gericht übertragen wird. III. Amtsgerichte. F 18. Fol-
gende Angelegenheiten gehören zur Zuſtändigkeit der Amtsgerichte:
J. die auf die Führung der Handelsregiſter, der Genoſſenſchaftsregiſter
und der Muſterregiſter bezüglichen Geſchäfte; 2. die Führung der Schiffs
regiſter 3. die in dem Handelsgeſetzbuch und in den Einführungsgeſetzen
zu demſelben, ſowie in dem Geſetze vom 4. Juli 1868 betreffend die
privatrechtliche Stellung der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften
den Gerichten zugewieſenen, von den deutſchen Prozeßordnungen

nicht betroffenen Angelegenheiten 4. das Verlaſſenſchaftsweſen ein-
chließlich der Ausſtellung gerichtlicher Erbbeſcheinigungen; 5. die

ollziehung, Beurkundung und Beſtätigung von Handlungen der
nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit, einſchließlich der Dispenſation von
Veräußerungeverboten. IV. Schöffengerichte. V. Landgerichte.
VI. Schwurgerichte. VII. Kammern für Handels ſachen.
VIII. Oberlandesgerichte. IX. Staatsanwaltſchaft.
S 50. Die beſtehenden ſtaatsanwaltſchaftlichen Behörden werden
aufgehoben. Die Zuſtändigkeit derſelben in den Angelegenheiten,
welche durch die deutſchen Prozeßordnungen nicht betroffen werden,
geht, inſoweit nicht beſondere Beſtimmungen gegeben ſind, in dem
Umfange, in welchem ſie in den einzelnen Landestheilen bisher be-
ſtanden hat, auf die Staatsanwaltſchaften bei den ordentlichen
Landesgerichten über. H 51. Die erſten Beamten der Staatzsanwalt-
ſchaft bei den Oberlandesgerichten führen den Amtstitel General-
ſtaatsanwalt, die erſten Beamten der Staatsanwaltſchaft bei den
Landgerichten der Amtstitel Oberſtaatsanwalt. F 54. Die
Amtsanwälte werden auf Widerruf ernannt. S 55. Die Geſchäfte
des Amtsanwalts können von dem Juſtizminiſter einem Amtsrichter,einem Staatsanwalt, einem Gerichtegſſeſſor oder einem Referendar

übertragen werden. Jnſoweit dieſe Befugniß nicht zur Anwendung
kommt, erfolgt die Ernennung des Amtsanwalts durch die Regie
Diner (Landdroſten) nach Anhörung des Oberſtaatsanwalts.
S 56. Vorſteher der Gemeindeverwaltung am Sitze des Amts
gerichts ſind verpflichtet, die Geſchäfte eines Amtsanwalts zu über-
nehmen, ſofern nicht die örtliche Polizeiverwaltung königlichen
Behörden übertragen iſt. Wird von der Gemeindebehörde
eine andere geeignete Perſon in Vorſchlag gebracht, ſo iſt dieſe zum
Amtsanwalt zu ernennen. X. Gerichtsſchreiber. Die Gerichts
chreiber bei den Amtsgerichten ſind zuſtändig, Wechſelproteſte aufzu
nehmen, ſowie Siegelungen, Entſiegelungen und Jnventuren vorzu
nehmen. Sie ſollen ſich ſolchen Geſchäften nur auf Anordnung des
Richters unterziehen. I. Gerichtsvollzieher. Die Gerichts-
vollzieher ſind zuſtändig: 1. Wechſelproteſte aufzunchmen; 2. frei
willige Verſteigerungen von Mobilien, von Früchten auf dem Halm
und von Holz auf dem Stamme vorzunehmen: 3. Siegelungen,
Entſiegelungen und Jnventuren im Auftrage des Gerichts oder des
Konkursverwalters vorzunehmen. XII. Juſtizverwaltung.
XIII. Rechtshülfe. XIV. Oeffentlichkeit und Sitzungs-
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polizei. XV. Berathung und Abſtimmung. XVI. Ge
rich tsferien. XVII. Schlußbeſtimm ungen. S 86. Die Ge
richtsbarkeit für die Verhandlung und r der vor dem
Jnkrafttreten dieſes Geſetzes bei den Gerichten anhängig
ewordenen Rechtsſtreitigkeiten und Straffachen wird
urch ein beſonderes Geſetz geregit Behufs Erledigung der be-
eichneten Angelegenheiten können bei den Oberlandesgerichten Hülfs-ſenate und bei den Landgerichten Hülfskammern gebildet werden.

S 90. Die Mitglieder des Obertribunals und der Staatsanwaltſchaft
bei demſelben ſind. ſofern ſie nicht bei dem Reichsgericht angeſtellt
werden, als Mitglieder der Oberlandesgerichte anzuſtellen, der
Präſident, die Vicepräſidenten und der Generalſtaatsanwalt als

räſidenten. F 91. Die Präſidenten der Appellationsgerichte und
der Generalprokurator ſind mindeſtens als Senatspräſidenten der
Oberlandesgerichte, die Vizepräſidenten und Senatspräſidenten der
Appellationsgerichte, der Kronoberanwalt und der erſte General
advokat, ſowie die Präſidenten der Kollegialgerichte erſter Jnſtanz
und die Obergerichtsdirektoren mindeſtens als Direktoren der Land
gerichte oder als Räthe der Oberlandesgerichte anzuſtellen.

Zur Tagesgeſchichte.
Das engliſche Wochenblatt „Spectator“ bringt einen

Artikel über die „financielle Lage Preußens“.
Wenn andererſeits ausgeſprochen wurde, Preußen und
mit ihm das Reich, deſſen Theil es iſt, ſeien faſt zu arm,
um wirklich groß zu ſein, ſo entgegnet darauf das er-
wähnte Blatt: „Weit entfernt davon, daß Preußen als
Staat ſich in den geringſten Geldverlegenheiten befinde,
gibt es in Europa mit Ausnahme Englands, kein Land,
das ſo gründlich mit Mitteln für jede große Action, Krieg
eingeſchloſſen, verſehen iſt. Die Milliarden mögen dahin-
geſchwunden ſein, aber ſie haben doch wenigſtens theilweis
productiv gewirkt, durch Herſtellung beſſerer Verkehrs-
mittel. Das Volk mag ſchwer beſteuert ſein, aber es iſt
nicht mehr beſchwert als früher, und es iſt gleich dem
engliſchen nach geſunden Grundſätzen beſteuert, welche die
geringſt denkbaren Unkoſten mit ſich führen, während der
Credit des Staates ſo geſtiegen iſt, daß Preußen 100 Mill.
zu 4 pCt. borgen könnte, eine Quelle der Kraft, welche
in gleicher Weiſe nur Großbritannien beſitzt. Eine preu-
ßiſche Anleihe, ſagen wir von 20 Mill. (Pfd. St.) zu 4
pCEt., würde in London in einem Tage aufgenommen
werden und ein Deficit von 2 Mill. jährlich, fortgeſetzt für
ein halb Jahrhundert, würde ſeine financielle Lage nicht
ernſtlich gefährden. Das iſt eine glänzende Lage, nicht
eine Lage die zu bemitleiden iſt.“ Wenn ferner behauptet
wird, Preußen werde ärmer, ſo iſt der Spectator außer
Stande, Gründe für ſolche Behauptung zu entdecken.
„Daß der Handel daniederliegt, iſt wahr, aber das iſt
überall der Fall, und in Deutſchland iſt das bloß ſicht-
barer, weil, während es Fabriken hat wie England, deren
Reinerträge, Dank der Dürftigkeit des Bodens und der
Unbedeutendheit der angeſammelten Capitalien, im größeren
Verhältniſſe zum geſammten Reinertrag aus allen Landes-
einnahmen ſtehen.“

Achtzehn Centrums mitglieder haben unter
dem 15. Oktober an den Kaiſer eine Jmmediat-Ein-
gabe gerichtet, in deren Lingang geſagt wird, daß ſie
Namens und im Auftrage von mehreren Tauſend am
14. Oktober in Köln verſammelten Katholiken aus
allen Theilen der Provinz überreicht werde. Die Ein
gabe betrifft Beſchwerden über verſchiedene Anordnungen
der Staatsregierung auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens.
Der Kaiſer hat die Eingabe zur reſſortmäßigen Erledigung
an den Kultusminiſter abgegeben, und der „Reichsan-
zeiger“ veröffentlicht die Antwort deſſelben. Auf die
Klage, daß es nicht an Fällen fehle, in welchen die Auf-
ſicht über katholiſche Schulen nicht- katholiſchen Jn-
ſpektoren übertragen worden ſei, erwiedert der Miniſter,
daß das Geſetz vom 11. März 1872 die Regierung nicht
verpflichte, bei der Auswahl der Schul Jnſpektoren auf
konfeſſionelle Verhältniſſe Rückſicht zu nehmen daß aber
gleichwohl dieſe Rückſicht, ſo weit möglich, geübt werde.
Die fernere Beſchwerde über Einrichtung paritätiſcher
Schulen zum Nachtheil des katholiſchen Theils weiſt
Herr Dr. Falk mit der Bemerkung zurück, daß in den
Rheinlanden die Nichtkatholiken bedeutend in der Minder-
zahl ſind, und ſonach bei Einrichtung paritätiſcher Schulen
in der Regel die größte Mehrzahl der Kinder katholiſchen
Bekenntniſſes ſein wird. Wenn die Beſchwerdeführer ſo-
dann behaupteten, daß die betreffenden Maßregeln ſeitens
der Staatsregierung einſeitig und ohne Vereinbarung
mit der kirchlichen Autorität ergriffen worden ſeien,
ſo hätte, ſagt der Miniſter ſehr treffend, der Nachweis der
geſetzlichen Nothwendigkeit einer ſolchen vorgängigen
Vereinbarung erwartet werden dürfen. Als völlig unbe
gründet wird endlich die Beſchwerde bezeichnet, als be
ſäßen die Katholiken keine ausreichende Bürgſchaft dafür,
daß in der Schule die katholiſche Heilslehre ihren Kindern
rein und unverfälſcht vorgetragen werde und als liege
Grund zur Befürchtung vor, daß der religiöſe Unterricht
und die religiöſe Erziehung der katholiſchen Jugend nicht
im Sinne und Geiſte ihrer Kirche in den Schulen ertheilt
und geleitet werde. Und ſchließlich wird den Beſchwerde
führern ganz unverblümt zu verſtehen gegeben, daß ſie
mit ihren unbeſtimmten und haltloſen Anſchuldigungen
lediglich die Abſicht verfolgten, den katholiſchen Theil
der Bevölkerung in Bezug auf Jntereſſen welche
ihm heilig ſind in fortwährender Unruhe und rück-
ſichtlich der Jntentionen der Staatsregierung im Un-
klaren zu erhalten. Man ſieht, daß Dr. Falk es vor
trefflich verſteht, die nltramontanen Stürmer von ſich ab-
zuwehren.

Ueber die Verhandlungen der kirchlichen Mittel-
partei, welche am 14. d. in Berlin tagte, ſagt das
Berliner Tageblatt: Das Jntereſſanteſte war, daß die
Potsdamer Hoftheologie der Berliner Hoftheo-
logie ſcharf zu Leibe ging und kein gutes Haar an ihr
ließ. Jn ſeinem die Verhandlungen einleitenden Vortrage
verbreitete ſich der Hofprediger Rogge (Potsdam) ſehr
ausführlich über die Stellung der Mittelpartei zu den
übrigen kirchlichen Parteien, und auf die Herren Kögel und Ge
noſſen kam er zu ſprechen, als er die Beziehungen der
Mittelpartei zu den poſitiven Unioniſten beleuchtete. Bei
dieſen unterſchied er ſcharf zwiſchen ihrem Parteiprogramm
und zwiſchen den Kundgebungen ihres Parteiorgans, das
von den Herren Kögel und Anhang inſpirirt wird. Rogge

wirft ſeinen höfiſchen Amtsbrüdern geradezu vor, ſie hätten
die Vorgänge auf der Synode Berlin-Kölln tendenziös
ausgebeutet, und weiter ſagt er ihnen nach, ſie wollten
mit allen übrigen ſtreitſüchtigen Unioniſten die Kirchenver-
faſſung nur benutzen, um der Kirche eine Unabhängigkeit
in ihrem Sinne zu verſchaffen, die Kögel und Genoſſen
ſind nach Rogge darauf bedacht, Mißtrauen gegen das
Kirchenregiment zu erregen und die Kirchenverfaſſung in
den Verdacht zu bringen, als mache ſie die Kirche noch
rechtloſer, als ſie früher war. Bedenklich findet Rogge die
Kooperation der poſitiven Unioniſten mit dem antiunioni-
ſtiſchen Heerlager der Konfeſſionellen, die auf der Auguſt-
Konferenz in ihrem blinden Haß der Mittelpartei ſo viel
nachgeſagt haben, wie die rabies theologornm überhaupt
nur erfinden kann. Man ſieht, daß an Deutlichkeit die
Roggeſche Polemik nichts zu wünſchen übrig ließ, und
unklarer geſtalteten ſich nur die Angriffe gegen den
ProteſtantenVerein. Das macht, die Mittelpartei weiß
nicht recht, was ſie eigentlich will. Wir ſagen nicht mit
Kögel, ſie befinde ſich auf einem „Krebsgange“, ſondern
wir meinen, ſie ſtehe auf keinem ganz feſten Boden. Jn
ihrer Polemik nach rechts hin iſt ſie glücklicher, als
in ihrer Kritik der modernen Theologie, denn dieſe
Kritik bleibt widerſpruchsvoll. Die Mittelpartei hält die
Hoßbach und Genoſſen für gleichberechtigt mit den
übrigen kirchlichen Parteien, aber ſie glaubt, ſie ſeien nicht
gleichwerthig. Jn dieſer Schlußfolge liegt eine Ver-
ſündigung gegen die Logik, denn es werden wiſſenſchaft
liche Erwägungen mit ethiſchen vermengt, und die ethiſchen
laufen auf pure Willkür hinaus. Die Miettelpartei hält
ſich überzeugt, die moderne Richtung dürfe in der Kirche
nicht mundtodt gemacht werden, und gleichwohl glaubt
ſie es in ihrem Gewiſſen nicht verantworten zu können,
daß ein Anhänger der freien Richtung in ein Pfarramt
komme. Läßt ſie ihn aus Gewiſſensbedenken nicht hinein,
ſo macht ſie damit die moderne Theologie mundtodt. Die
Mittelpartei iſt tolerant mit Reſervationen, und um
dieſer Reſervationen willen, die unberechenbar ſind, ver
fügt ſie über einen nur geringen Anhang. Sie muß
wirklich auf ihrer Hut ſein, nicht von den Parteien rechts
und links zerrieben zu werden, und dieſer Gefahr bleibt
ſie ſo lange ausgeſetzt, als ihr der feſte Boden unter den
Füßen fehlt. Sie macht gerade ſo viel Konzeſſionen nach
rechts wie nach links, aber dies Schaukelſyſtem läßt ihre
Exiſtenz auf die Dauer als eine fragliche erſcheinen. Die
Theologie der Mittelpartei reicht von der Neigung, Hoß-
bach'ſche Lehren theoretiſch gelten zu laſſen, bis zu der
Luſt, Kirchenzucht im Sinne der Rechtgläubigen auszu-
üben, und das iſt zu viel. Nur in einem Punkte wiſſen
ſie, was ſie wollen ſie ſtehen feſt zum Kirchen
regiment und wollen deſſen Politik ſchlichtweg ver
treten. Das aber iſt wieder zu wenig, um damit Pro
paganda bei den Gemeinden zu machen, und ſo will es
uns vorkommen als ſeien die Verhandlungen nicht dar-
nach angethan, um der Mittelpartei neue Freunde zuzu-
führen.

Das von der Verſammlung angenommene Statut
einer „landes kirchlichen Vereinigung der evan-
geliſchen Vereine in den öſtlichen Provinzen enthält
folgende Beſtimmungen

Der Evangeliſche Verein für kirchliche Zwecke in der Provinz
Sachſen“, der „Verein von Freunden der poſitiven Union in der
n Preußen“, der „Verein der Freunde der poſitiven Union
in der Provinz Schleſien“, der „Evangeliſche Verein zur Förderung
des kirchlichen Gemeinde und Synodallebens in der Provinz Branden
burg und der „Evangeliſchkirchliche Verein für Vorpommern“,
ſchließen ſich zu einem landeskirchlichen Verbande zuſammen, welcher
den Namen „Ländeskirchliche evangeliſche Vereinigung“
führt. Der Zweck dieſes Zuſammenſchluſſes iſt das vereinigte
Wirken für die Geltendmachung und Verbreitung unſerer kirchlichen
Denkart in den Gemeinden, den Gemeindekörperſchaften und Synoden.
Insbeſondere betrachtet es die „Vereinigung“ als ihre Aufgabe, die
reformatoriſchen Grundſätze nach links und rechts zu wahren, dieevangeliſche Volkskirche nach ihrem gegenwärtigen Beſtand ne

zuhalten, den Ausbau der Verfaſſung nach den über deren Wirk-
ſamkeit zu ſammelnden Erfahrungen zu fördern, von den Arbeiten
der freien chriſtlichen Liebe die Parteigegenſätze fern zu halten und
der evangeliſchen Volksſchule ihren confeſſionellen grund-
ſätzlich zu fichern. Die „Vereinigung“ veranſtaltet jährlich wieder
kehrende Verſammlungen.

Bekanntlich wurde Dr. Dühring von den Social-
demokraten, ſolange er ihr Mann zu ſein ſchien, geradezu
vergöttert. Jetzt, wo er, der ſich allein für groß hält und
die Socialdemokraten höchſtens als ſeine Propheten gefal-
len laſſen will, kundgethan hat, daß er ſich von den
letztern nicht leiten laſſen wolle, ändern dieſe gar ſehr ihre
Sprache. So ſchreibt z. B. das Hamburg Altonager Volks
n nebenbei bemerkt, die bedeutendſte ſocialdemokratiſche

eitung:
Dieſer Dühring, der früher in demagogiſcher Weiſe gegen die

nur in ſeiner Phantafie vorhandenen „Autoritäten“ ankämpfte und
ſogar mit den „Antiautoritäten“, den Anarchiſten und Bakuniſten
liebäugelte, iſt alſo nichts weiter als der gewöhnlichſte Jäger nach
Vergötterung ſeiner eigenen werthen Perſönlichkeit. Uns hat dieſer
Menſch, dem die albernſte Einbildung und Arroganz zu allen Poren
herausplatzt, niemals imponiren können, und daß er in die Lage ge-
kommen, ſich gegen einen Theil unſerer berliner Genoſſen „ablehnend“
verhalten zu können, daran tragen wir keine Schuld. „Meine Per-
ſönlichkeit iſt die Signatur des Vereins!“ Wir meinen, ein Stuben-
hocker von ſolcher Arroganz und von ſolcher jammervoller Verrannt-
heit in ſein werthes Ich carrikirt nur ſich ſelbſt, wenn er von „zünf-
tigen“ Profeſſoren ſpricht. Denn man wird lange ſuchen müſſen,
bis man ein ſolches Prachteremplar eines Zunft und Zopfprofeſſors
wiederfindet, als welcher ſich Dühring nunmehr entpuppt hat. Noch
vor kurzem ſagte uns ein „gläubiger Dühringianer“, die Engels ſchen
Artikel im „Vorwärts“ gegen Dühring ſeien ihm (dem Dühringianer)
ein Greuel. Was er jetzt wohl denkt? Wir meinen, jeder aufrichtige,
pflichtgetreue und klare Socialdemokrat muß unſerm alten tapfern
Parteigenoſſen Friedrich Engels ſeine Anerkennung dafür zollen,
daß er bei zeiten die Arroganz und Heuchelei des falſchen Propheten
Dühring an den Pranger geſtellt hat.

So geringſchätzig ſpricht das Blatt heute über den,
welchen die berliner Parteigenoſſen eben noch in ihrer
fanatiſchen Weiſe gefeiert hatten. Und die Berliner ſelbſt
fallen jetzt mit dem gleichen Fanatismus in dieſen Ton
der Schmähſucht ein.“ Dr. Dühring dagegen erläßt jetzt
in der „VolksZtg.“ eine Erklärung, in welcher er nach
zuweiſen ſucht, daß ihn die Blätter ſocialiſtiſcher und
ſchutzzöllneriſcher Richtung nur um deshalb jetzt verfolgen,
weil er ſich dem Anſinnen, ihren Sonderintereſſen zu dienen,
nicht gefügig gezeigt habe.



Während man bei uns den Kulturkampf unſerer
ſtaatlichen Entwickelung gemäß lediglich als Kampf für die
Oberhoheit der Staatsgewalt gegen die Kirche und nament-
lich gegen die von auswärtigen Oberen beeinflußte katho
liſche Kirche auffaßt, iſt in Jtalien nach wie vor das von
Cavour zuerſt ausgegebene Schlagwort von der freien
Kirche im freien Staat für die Regelung der Beziehungen
wiſchen beiden Gewalten maßgebend. Soeben hat derrühere italieniſche Miniſterpräſident Minghetti eine größere

Broſchüre „Staat und Kirche“ in Mailand erſcheinen
laſſen. Das Buch, in welchem die große Maxime der
Trennung der Kirche vom Staate mit vieler Gelehr
ſamkeit und mit einem nicht geringen Aufwande von Ar
gumenten entwickelt wird, zerfällt in fünf Kapitel, in deren
erſtem der Autor das Syſtem der Begünſtiger der päpſt
lichen Herrſchaft urd dann dasjenige der Freunde der
königlichen Gewalt auseinanderſetzt, wobei der Konkordate
gedacht wird. Jn dem zweiten Kapitel wird nachgewieſen,
wie man unter den gegenwärtigen Verhältniſſen Europas
und insbeſondere Jtaliens früher oder ſpäter zur Tren-
nung des Staates von der Kirche gelangen müſſe, worauf
dann in dem dritten Kapitel ausgeführt wird, in welcher
Weiſe dieſe Trennung ſtattzufinden hätte. Jm Kapitel
vier antwortet der Verfaſſer auf die Einwände, welche ge
gen dieſes Syſtem erhoben werden könnten, und gleich
zeitig erwähnt derſelbe, in welcher Art und Weiſe dieſe
Trennung vor ſich zu gehen haben wird. Das fünfte
Kapitel enthält endlich einige Folgerungen über die wahr
ſcheinlichen Konſequenzen, welche die Trennung des Staates
von der Kirche auf die bürgerliche Geſellſchaft und auf die
religiöſe Zukunft der europäiſchen Völker haben dürfte.
Aus alledem aber iſt erſichtlich, daß nach dieſer italieniſchen
Anſchauung wir für unſere deutſche Auffaſſung kaum auf
rechtes Verſtändniß ſelbſt bei den liberalen Jtalienern zu
rechnen haben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Am 13. September ſandten einige Magdeburger
einen Begrüßungsbrief an ihren ehemaligen Landsmann
Charles Detroit, jetzigen Paſcha Mehemed Ali nach
dem Kriegsſchauplatz. Dieſelben haben folgende Antwort
pIrhalten:v Wantinopen, 9./21. October 1877. Meine geehrten Herren

Landsmänner! Herzlichen Dank für Jhren werthen Brief vom 10.
September. So lange ich das Obercommando an der Donau
hatte, fehlte es mir an Zeit, Jhnen zu antworten. Doch beſſer ſpät,
denn gar nicht an diejenigen denken, die ſich für uns intereſſiren.
Hier in Konſtantinopel hat man es ſehr bald eingeſehen, wie 3
man ſich bei meiner Abberufung übereilt hatte. an hat mir jetzt
das Obercommando in Bosnien, Novibazar und der Herzegowina ge
geben. Jch bitte Sie, mir Jhre wohlwollenden Wünſche mit auf
den Weg zu geben. Hochachtungsvoll Mehemed Ali.

Bei der in Deſſau ſtattgefundenen Wahl eines
Landtagsabgeordneten an Stelle des beſonderer Ver
hältniſſe halber aus geſchiedenen Gutsbeſitzer Bettzieche in
Hinsdorf wurde der Ortsſchulze Faſſauer in Roſefeld
zum Abgeordneten gewählt.

Die Angelegenheit wegen der Flucht des Flügel
adjutanten des Herzogs von Meiningen, Oberſt-
lieutenant v. Engel, erregte bekanntlich im Jahre 1873
großes Aufſehen. Derſelbe lebt jetzt, wie das „B. Fr.Bl.“
mittheilt, in London in guten Verhältniſſen. Der durch
ſeine Garantie- Uebernahme am meiſten geſchädigte Banquier
S. wird einen Civilprozeß in Gemeinſchaft mit verſchiede
nen Banken gegen ihn anſtrengen, der manche unliebſame
Enthüllungen mit ſich führen wird.

Der Bügermeiſter Hagemann in Halberſtadt iſt
zum zweiten Bürgermeiſter in Danzig gewählt worden.

Auf der Saal-Unſtrutbahn tritt mit dem 15.
d. M. die für Eiſenbahnen von untergeordneter Bedeutung
feſtgeſtellte Sicherheitsordnung auf preußiſchem Ge-
biete in Kraft; die Genehmigung der weimariſchen Re
gierung für das weimariſche Gebiet ſteht demnächſt zu
erwarten. Auf Secundärbahnen wird bekanntlich mit
geringerer Fahrgeſchwindigkeit gefahren und es ſollen in
Folge deſſen bedeutende Erſparniſſe beſonders im Wärter
perſonal eintreten können. Die Saal-Unſtrutbahn zieht
15 Wärterpoſten ein. An das Publikum tritt jetzt die
Nothwendigkeit ſelbſt auf ſeine Sicherheit größere Obacht
zu geben.

4 Auf der unvollendeten Mehltheuer-Weidaer
Eiſenbahn ſind nach und nach nicht weniger als 700
Schwellen, ſowie eine größere Anzahl Ziegel entwendet
worden.

Jn der Provinz Sachſen ſind in der Zeit vom 1.
Auguſt 1876 bis 31. Juli d. J. im Ganzen 18,169 Jagd-
ſcheine ausgegeben und zwar im Regb. Magdeburg
7268, Merſeburg 8016, Erfurt 2882. Jm ganzen
preußiſchen Staate beträgt die Zahl der ausgegebenen
Jagdſcheine 147,946.

Einem Magdeburger, dem Mechaniker Ferdinand
Möhring, iſt unter dem 24. October ein Patent auf ein
Jnſtrument zur Beſtimmung der Concentration der
Zuckerſäfte während ihres Kochens im Vacuum er-
theilt worden dieſe Beſtimmung iſt mehrfach von den
Vereinen der Zuckerfabrikanten zum Gegenſtande von
Preisaufgaben gemacht worden.

Jn Deſſau wird am 20. d. M. die erſte Aus
ſtellung von Lehrlings arbeiten eröffnet werden.
Auch mehrere benachbarte Städte, wie Roßlau, Raguhn c.
werden ſich daran betheiligen. Sowohl von der Staats
regierung als auch ſeitens der Stadt ſind zur Bewilligung
von Prämien Zuſchüſſe gewährt worden.

Jn Folge Genuſſes von Fleiſch, welches wahr-
ſcheinlich von einem milzkranken Stück Vieh herrührt,
liegen augenblicklich in Zeitz über 30 Perſonen krank
darnieder.

4 Jn der Mühle zu Boblas bei Naumburg ſind
2 Kinder plötzlich von Vergiftungsſymptomen be
fallen worden und eines derſelben, ein 14jähriger Knabe,
der auf dem Wege zur Schule umfiel, bereits geſtorben.
Man vermuthet, daß, da Gift im Hauſe nicht aufbewahrt
wird das Unglück von einer Düte Schweinfurter Grün
herrührt, welches ein im Hauſe arbeitender Maurer
zurückgelaſſen hat.

Am vorigen Sonnabend wurde am Rande des vor
der Stadt Wiehe befindlichen ſogenannten Quellentei-
ches ein Landmann aus dortiger Umgegend in den letzten
Zügen liegend und mit zahlreichen blutenden Wunden ver

ſehen vorgefunden. Beim Auffinden gab derſelbe noch
einige unverſtändliche Laute von ſich und verſchied. Der-
ſelbe ſoll eine Summe Geldes bei ſich gehabt haben. Es
liegt jedenfalls ein Raubmord auf öffentlicher Straße vor,
welcher mit Todtſchlag endete, und wird die Unterſuchung
das Nähere ergeben.

Dem leichtfertigen Umgehen mit Schießwaffen
ſind wieder zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen.
Mehrere Gymnaſiaſten in Sangerhauſen benutzten am
12. d. Mts. ihre Freizeit dazu, ſich im Brühle durch
Schießen mit kleinen Feuerwaffen zu ergötzen. Dabei ge-
ſchah es, daß der Gymnaſiaſt Böttcher fiel. Jm Fallen
entlud ſich ſein Terzerol, und der Schuß drang ſeinem
Mitſchüler Schäfer von dort in die Seite, ſo daß er an
dieſer Wunde noch an demſelben Abend ſtarb. Von
den Söhnen der Frau Gutsbeſitzer G. im Dorfe Prießen
bei Zeitz hatte ver einigen Tagen der eine ein Jagdge-
wehr geladen, um eine läſtig gewordene Katze zu erlegen,
leider aber daſſelbe unbeaufſichtigt in einer Ecke der Wohn
ſtube ſtehen laſſen. Sein einige 20 Jahr alter Bruder
bemerkte, als er mit ſeiner Mutter und Schweſter allein
in dem Zimmer war, das Gewehr, hielt es für ungeladen,
legte damit auf die Beiden an mit der ſcherzhaften
Drohung, ſie erſchießen zu wollen, und drückte los. Die
Schweſter flüchtete erſchreckt hinter die Mutter, dieſe aber
ſank, von der Ladung in nächſter Nähe getroffen, alsbald
entſeelt zu Boeden.

F. Auf der Höhe des Thüringer Waldes waren
am 8. ds. Mittag in einer Höhe von 2200“ über der Mee-
resfläche 12 Grad Wärme im Schatten.

Halle, den 16. November.
Bei der heute ſtattgehabten Wahl eines Stadt-

verordneten für den II. Bezirk der dritten Ab-
theilung gaben 178 Wähler ihre Stimmen dem Dr.
Hertzberg, 39 dem Rentier Mangold und 2 dem
Stärkefabrikant Carl Preßler. Herr Dr. med. Hertzberg
iſt demnach zum Stadtverordneten für den II. Bezirk der
III. Abtheilung gewählt. Von den Wählern des II.
Bezirks haben ſich 219 oder ca. 45 an der Wahl be-
theiligt.

Von Herrn Commiſſar Ebert wird uns mitge-
theilt, daß bei der Verhaftung der Mörder des Gensdarm
Barraſch, der Gensdarmerie, insbeſondere dem Collegen
des Commiſſar Ebert, dem Obergensdarmerie-Wachtmeiſter
Frenzel ein hervorragendes Verdienſt gebührt und beide
Beamte von vornherein Hand in Hand gegangen ſind.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten.

Montag, den 19. November e. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Vorlage des Ma-
iſtrats, den für die Waſſerwerksverwaltung behufs Verlängerung derSan rohrleitung beanſpruchten Credit betr. 2. d. Genehmigung der

Baufluchtlinie für den Neubau auf dem Stadtbaurath Schultz' ſchen
Grundſtücke auf dem Martinsberge; 3. die Genehmigung der Bau-
fluchtlinie von mehreren Gärten auf dem Martinsberge wegen pro-
jectirter Bauten; 4, die Mittheilung des a ra in Betreff des
Verfahrens bei Aufnahme auswärtiger Schüler auf das ſtädtiſche
Gymnafium.

Geſchloſſene Sitzung.
5. die Wahl der Mitglieder zur Klafſenſteuer-Einſchätzungs-

Kommiſſion per 1878/79; 6. die definitive Anſtellung eines Maga
zindieners beim Leihamte.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Goecking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. November.

Aufgeboten: Der Kaufmann R. Bethmann, gr. Steinſtraße 63,
und M. Mette, Franckenſtraße 2. Der Dr. med. E. Beſchnidt,
Oſterwald, und H. Stahlſchmidt, Seeben.

Geboren: Dem Tiſchler B. Vogler eine Tochter, lngaſfe I.
Dem Muſiker M. Marquardt eine Tochter, alt. Markt 5. Dem
Fleiſchermeiſter F. Döring eine Tochter, Bärgaſſe 7. Dem

andarbeiter C. Hiller eine Tochter, Breiteſtraße 383. Dem
chneider C. Hallen eine Tochter, kleine Klausſtraße 5.

Geſtorben: Der Handelsmann Albert Rodeck, 32 Jahr 7 Monat
15 Tage, Lungenſchwindſucht, 9. Des Handarbeiter A. Juſt Tochter Marie, 6 Monat 9 Tage, Aböchrung
Weingärten 17. Amanda Grodrian, 49 Jahr 7 Monat
23 Tage, Phthiſis, kleiner Sandberg 20. Des Eiſendreher A.
Gäbler Tochter Anna, 2 Jahr 3 Monat 8 Tage, Dipyhtheritis,
Magdeburgerſtraße 7. Des Schaffner E. Weidemann Tochter
Margarethe, 5 Monat 7 Tage, Lungenentzündung, Marienſtr. T.

per unehel. Tochter, 1 Monat 9 Tage, Krämpfe, gr. Stein
ſtraße 27.

Predigt Anzeigen.
Am 25. Sonntage nach Trinitatis, den 18. November predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Konſiſtorialrath D. Dryander.
Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent Förſter.
Montag den 19. November Abends 6 Uhr Bibelſtunde

Superintendent Förſter.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Nachmittags 2 Uhr Diakonus Wächtler.
Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Diakonus Nietſchmann. Um 2 Uhr

Oberprediger Saran.
Hospitalkirche: Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Um 10 Uhr D. Neuenhaus. Abends 5 Uhr Dom-

prediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 17. November Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 18 November um 9 Uhr Derſelbe. Nach

mittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.
Zu Glaucha: Um 9 Uhr Paſtor Seiler.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Um

9 Uhr Pfarrer Woker. Um 2 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Sonntag den 18. Novbr. Vormittags

9 Uhr Predigt und heiliges Abendmahl Paſtor Berndt.
Baptiſten-Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3, Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. November.

Stadt Hamburg. Baron v. Werthern, n ſite wen a. Groß
Neuhauſen. Die Hrrn. Fabrikanten Benndorf u. Schönherr a.
Chemnitz. Hr. Prof. Dr. Köppe a. AltScherbitz. Die Hrrn.
Kaufl. Müllenhoff a. Berlin, Bettetino a. Straßburg i. Elſ.,
Haarhaus a. Berlin, Meyer m. Frau a. Bremerhaven, Oberndorf
a. Nürnberg, Sonnemann a. Frankfurt a. M., Neubert a. Hamburg,
Haimann a. München, Thilo a. Berlin Schmauffer a. Dresden,
Stießmeyer a. Elberfeld, Moritz a. Berlin, Pott a. Cöln, Schütte
a. Bremen, Leyſer a. Crefeld, Marſchner a. Leipzig.Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Pohlmann a. Schwerin, Himer

a. Buckau, Berg a. Hamburg, Oertel a. Bleicherode, Schröder a.
Brücken, Karſchner a. Leipzig, Müller a. Dresden, Biller a. Salz-
wedel, Silbermann a. London, Meyer a. Magdeburg, Enckelt a.
Salzungen, Wendeborn a. Mühlheim, Hetzkamp a. Teplitz. Hr.

Rentier Perninger a. Mannheim. Hr. Ober Jnſpector Schacht
a. Mannheim. Hr. Paſtor Dr. Richer a. Leipzig. Hr. Oberförſter
Wilke m. Fam. a. Schwenda. Hr. Juſtizrath Meyer m. Sohn
a. Rotterdam.

Hr. Chemiker Günther a. Dresden. Hr. OberGoldene Kugel.
lehrer Reichner a. Stralſund. Hr. Ober Güterverwalter Gläßer
a. Jena. Hr. Fabrikbeſitzer Schaumburg a. Danzig. Hr. Rentier
Auſt a. Berlin. Hr. Officier Hirſch a. Berlin. Hr. Oberlehrer
Hildebrand a. Hamburg. Hr. Rentier Köhler a. Erfurt. Hr.
Gutsbeſ. Krüger a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Bär a. Halber
tadt, Korn a. Bernburg, Müller a. er arg Schmidt a.eipzig, Küſter a. Deſſau, Fiedler a. Jüterbogk, Gallrein a. Naumbur Paſchiau a. London.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Regierungs-Baurath Crahm a. Osnabrück.
Hr. Bau Jnſpector Mayer a. Die Hrrn. Kaufl. Delling
a. Elberfeld, Schirmer a. Flens u Ludwig a. Darmſtadt,
Frenck a. Hannover, Feilermann a. Baden, Graul a. Stuttgart,
Märzner a. Poſen, Hellmer a. Braunſchweig, Grunther a. Merſe
burg, Fiſcher a. Torgau, Unger a. Dahlen, Hoffmann a. Mainz.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. November.

Der Barometerfall hat ſich von Jrland nach dem nördlichen
Skandinavien fortgepflanzt, das Steigen des Barometers iſt wieder
in Mitteleuropa allgemein und der Barometerſtand in ganz Deutſch
land jetzt ſehr hoch. Jn Südnorwegen und auf den Hebriden
herrſcht ſtürmiſches, ſonſt allgemein ruhiges, größtentheils nebliges
Wetter, in Centraleuropa iſt es allgemein kühler, in Großbritannien
bedeutend wärmer geworden.

Vermiſchtes.
[Das Telephon iſt jetzt in Berlin für das

Publikum in der Bauausſtellung, Wilhelmſtraße 92/93,
ausgeſtellt und daſelbſt täglich von 10--4 Uhr für Ver
ſuche zugänglich. Es ſind dort zwei etwa 50 Meter von
einander entfernte Räume telephoniſch verbunden und die
Konverſation wird geführt, ohne daß die Stimme irgendwie
angeſtrengt werden muß. Auch im mikroskopiſchen
Aquarium in der Alten Münze iſt ein ſolches Jnſtru
ſen angebracht worden und den Beſuchern zur Verfügung
geſtellt.

[Von Varzin.] Die in Stolp erſcheinende
„Ztg. für Hinterp.“ ſchreibt: „Auf geſchehenen Antrag
ſollte am Freitag auf dem zur fürſtlich Bismarckſchen
Herrſchaft Varzin gehörigen Gute Wend. Puddiger die
Verhaftung des dortigen Ad miniſtratots erfolgen.
Als die damit beauftragten Gendarmen ſich in die Woh
nung dieſes Mannes begaben, fanden ſie denſelben jedoch
todt vor. Ob ein Selbſtmord vorliegt, oder ob die Ur-
ſache des plötzlichen Todes in einem Schlaganfall zu
ſuchen iſt, ſoll nicht gleich zu ermitteln geweſen ſein.
Ebenſo ſind die Mittheilungen über die Umſtände, welche
den Haftbefehl veranlaßt haben, noch zu unbeſtimmt, als
daß ſie ſich zu einer Veröffentlichung eigneten.“

Die hiſtoriſche Eiche zu Kohlhaſenbrück,
an die ſich ſo viele Sagen und Traditionen aus der Zeit
Kohlhaſe's knüpfen, muß nun auch den Weg alles Jrdi-
ſchen wandeln, indem dieſelbe, in Folge Altersſchwäche, bei
einem etwaigen Unwetter Menſchen und Gebäude zu ge-
fährden droht. Die Exekution vermittelſt der Axt ſollte am
Freitag begonnen werden.

Muthmaßlicher Kindesmord.] Jn Ham-
burg hörte am Freitag voriger Woche Abends gegen
9 Uhr der Schutzmann Neſemann, als er in der Nähe
der Banks- und Ernſtſtraße patrouillirte, daß eine Kindes
ſtimme ausrief: „Vater, Mutter, was wollt ihr thun, habt
Erbarmen bedenkt doch, es giebt einen Gott, der Euch
ſieht!“ Kaum war der letzte Ruf verhallt, als der Schutz
mann ein ſtarkes Plätſchern im Waſſer vernahm. Er eilte
dem Mittel Canal zu und ſah, wie drei Perſonen, zwei
Männer und ein Frauenzimmer, eiligſt davonliefen. Leider
gelang es ihm nicht, die Leute wieder einzuholen. Es
wurde ſofort in dem Canal gefiſcht und endlich die
Leiche eines 10 jährigen Knaben aus dem Waſſer hervor
gezogen.

([Selbſtaufopferung einer Franzöſiſchen
Nonne.] Die „Gazette Hebdomadaire de Médecine“ er
zählt: „Bei einem Spaziergang wurde Schweſter S. in
Begleitung von fünf Kindern, deren älteſtes acht Jahre
zählte, von einem großen Schäferhund angegriffen. Das
ſchreckliche Ausſehen des Thieres, deſſen Maul von Geifer
triefte, ließ ſie ſofort die Gefahr erkennen, und augenblick
lich warf ſie ſich zwiſchen die entſetzten Kinder und das
raſende Thier. Gleich beim erſten Anprall wurde ſie
furchtbar gebiſſen aber während die Kinder ſich ſchreiend
an ihren Rock klammerten, warf ſie ſich muthig auf den
Hund. Mehr als zehn Minuten lang hielt ſie ihn feſt,
wälzte ſich mit ihm auf dem Boden, ſuchte ihn zu erſticken,
indem ſie, unbekümmert um ſeine Biſſe, ihm die Hand
in den Rachen ſteckte. Endlich ließ der Hund, als einige
Bauern zu Hülfe kamen, ſein Opfer los und wurde er
ſchlagen. Schweſter S. wurde ſofort in Pflege genommen
und fünfzehn Bißwunden an ihren Armen ausgebrannt;
aber ſchon nach wenigen Tagen zeigte ſich die Waſſerſcheu.
Das edele Mädchen machte ſich keine Täuſchungen und
ſah dem grauſamen Tod mit Ergebung entgegen. Sie
hatte nur Sorge, die aufopfernden Frauen, welche ſie
pflegten, zu entfernen, glücklich in ihrem Opfer und ihren
Troſt findend in dem Gedanken, daß ſie um den Preis
ihres Lebens die ihr anvertrauten Kindrr gerettet habe.“

[Vom japaneſiſchen Hofe.] Am 23. Septbr.
ward dem Kaiſer von Japan ein Sohn geboren, und zwar
von einem der zwölf Nebenweiber, deren Name Janiguara
und die eine Tochter aus einem einflußreichen Hauſe des
alten Kioto-Adels iſt. Nach dem Herkommen hat der
Mikado neben der legitimen Kaiſerin zwölf Weiber, damit
auf alle Fälle ein Nachfolger vorhanden ſei. Der Stellung
dieſer Nebenfrauen haftet keine Unehre an, und man glaubt,
daß ſich die ſeit 3000 Jahren fortgepflanzte Reinheit der
Abſtammung aus obiger Sitte erkläre. Bei dem jetzigen
Stand der Dinge aber giebt es viele Gegner dieſer Sitte,
und wahrſcheinlich wird dieſelbe unter der Herrſchaft des
nächſten Kaiſers nicht fortgeführt werden vermuthlich ge
ſchähe dies jetzt ſchon, wenn die Kaiſerin Kinder hätte.

Die chineſiſchen Schuſter und Schneider]
in Californien drücken durch ihre wohlfeile Arbeit den
Arbeitslohn der dortigen Schuſter und Schneider ſo
herunter, daß nicht einmal das Zuchthaus mit ihnen zu
concurriren wagt.

[Der ſtarke Südweſtſturm] über den am 12.
aus London berichtet wurde, hat im Canal zahlreiche
Schiffbrüche bewirkt. Von vielen Seiten laufen Meldungen
über den angerichteten Schaden ein. Bis zum Sonntag
Abend hat er in England getobt. Die Rettungsboote
haben ſich hoch verdient gemacht. Jn Dover wurden vom
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Sturme Steine des Hafendammes im Gewichte von fünf
Tons 100 Centner) losgeriſſen und wie Kieſel um-
hergerollt. Zu den geretteten Schiffen gehört die ſchwe-
diſche Bark „Hedwig Sophia,“ die franzöſiſche Brigg „Ar
tignan,“ der Schooner „George“ und „Valentine“ aus
Dünkirchen.

[Gliricin.] Unter dieſem Namen iſt neuerdings
eine Subſtanz als „Rattengift“ in den Handel gebracht
worden, welche als hervorragenden Beſtandtheil den Saft
der Meerzwiebel (balbus Seillae) enthält. Da dieſe
Subſtanz aber zu denjenigen Droguen gehört, deren Feil-
halten und Verkauf nach dem Reichsgeſetz vom 4. Januar
1875 nur in den Apotheken geſtattet iſt, ſo ſind die Einzel
regierungen angewieſen worden durch die Ver-
waltungsbehörden das Feilhalten und den Verkauf jn den
Apotheken nur unter der Beobachtung der Regeln, die für
den Giftverbrauch beſtehen, zum Verkauf zuzulaſſen,
außerhalb der Apotheken dieſen Verkauf aber nicht zu ge
ſtatten.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
J. M. Hildebrandt, der deutſche Afrikareiſende, der im

äquatorialen Oſtafrika ſeit faſt drei Jahren wieder ſeine ein-
ſamen Pfade zog, iſt zur Stärkung ſeiner Geſundheit von dort zu
rückgekehrt und bereits in Berlin eingetroffen. Die Ausbeute,
welche die Wiſſenſchaft der diesmaligen gefahrvollen ren
verdankt iſt, wenn auch das Khie die Keniabeſteigung, nicht
glücken wollte in zoologiſcher, botaniſcher, geographiſcher, ethnologi-
ſcher c. Beziehung wiederum ſehr reich. Sehr intereſſante und be
deutende Sammlungen haben unſere Muſeen bereichert und eine nach
Jnhalt und Umfang gleich hervorragende Sendung iſt mit dem Rei-
enden zugleich in Sanſibar eingeſchifft worden.

Jn der „Köln. Z.“ giebt Schweinſurth Kunde von einem
neuen deutſchen Unternehmen zur wiſſenſchaftlichen Erforf chung
der Sahara, daß unter Gerard Rohlfs' Leitung im Werke iſt.
Gegenſtand der Expedition iſt der öſtliche Theil der Sahara, in der
gegenwärtigen Begrenzung ſeiner terra incognita allein einen Flä-

der holländiſchen Regierung erbalten, zum Bleiben zu bewegen. Die
Gründung neuer Anſtalten, welche der Wiſſenſchaft dienen und die
Univerſität heben können, wird unterdeſſen unentwegt weitergeführt.
So geht der Bau der Jrrenklinik ſeiner Vollendung entgegen; dieen eines Lehrſtuhls für Seelenheilkunde ſoll ihn doppelt nutz-

ar machen.
Die Wagnerſchule in Baireuth wird mit dem 1. Januar

1878 ins Leben treten; ſie iſt für einen 6jahrigen Kurs berechnet,
welcher jeweils mit dem I. Januar beginnen und bis 20. September
dauern wird. Sänger und Sängerinnen, welche die beſtehenden Muſik-
ſchulen abſolvirt haben, ſind zur Theilnahme eingeladen und werden
im erſten Jahre alle guten dramatiſchen Werke deutſcher Meiſter
eingeübt, dann auch große Jnſtrumentalwerke, beſonders Beethoven's,
r erſte nach Clavierauszügen. Jm zweiten Jahre kommen Wagners

erke zur Einübung, 1880 ſollen „Der fliegende Holländer“, „Tan
hänſer“ und „Lohengrin“ zur vollſtändigen ſceniſchen Aufführung
kommen, 1881 würden ſich „Triſtan und Jſolde“ und die „Meiſter-
ſinger“ anſchließen, 1882 der „Ring des Nibelungen“ und 1883 würde
die erſte Aufführung des „Parſifal“ die Reihe ſchließen. Für die
erſten Uebungsjahre find Uebungen im Saitenquartettſpiel in Aus-
t genommen; auch ſoll ein Orcheſter gebildet werden, welches im
ritten Jahresquartal unſere klaſſiſche Jnſtrumentalmuſik durchſpielen

r höheren Opernſtil für das Accompagnement ſich ausbilden
würde.

Am 9. November ſtarb in nan Sabina im 66. Jahre.
Er hatte unter den tſchechiſchen Schriftſtellern einen verdienten
Namen durch ſein Werk über die böhmiſche Literatur gemacht und
außerdem zahlreiche Dramen und Novellen geſchrieben.

Die Wiener Journale theilten vor einigen Tagen unter der
Ueberſchrift „Karl Beck“ eine Einſendung mit, wonach dieſer deutſche
Dichter, der einſt von Freiheit und Liebe geſungen, deſſen
Pſalter auch die „Lieder vom armen Mann“ entſtammen, nun ſelber
ein armer, bedauernswerther Mann geworden ſein ſoll. Der er-
graute Poet, welcher monatelang an das Siechenbett gefeſſelt war,
hat nicht blos mit den Unbilden des Alters und der Krankheit, ſondern
auch mit den Bitterniſſen materieller Noth zu kämpfen. Es iſt immer
das alte Lied, aber wie beſchämend iſt für das deutſche National-
gefühl deſſen ſchneidender Refrain. Wäre Beck, dem das Publicum
Dank für poetiſche Genüſſe ſchuldig iſt, ein engliſcher oder fran-
zöſiſcher Dichter von gleicher Bedeutung, ſo würde er in der Lage ſein,
in verdientem Wohlſtand leben und Andere von ſeinen Mitteln unter
ſtützen zu können.

ſo daß alſo nach Abzug des oben Ueberſchuſſes der
Einnahmen über die Ausgabe noch ein Deficit von circa 180,000
verbleibt. Es iſt dies im Vergleich zum Vorjahre eine weſentliche
Beſſerung, da das Vorjahr noch mit ca 600,000, Deficit abſchloß,
Auf die Vorſtellung des Aufſichtsraths wegen des jetzigen Modus der
Heranziehung der Halle-Sorau-Gubener Bahn zu den Koſten der
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn iſt bisher eine Antwort noch nicht
eingegangen. Man beſchloß für et von erneuten Schritten Abſtand
zu nehmen und den Eingang der Antwort erſt abzuwarten.“

Beobachtun
15. Novbr. Morgens 6 U. Nachm. 2 Uhr. agesmittel.
Luftdruck 339,94 P. L. 340,04 P. L 339,61 P. L 339,86 P. L.
Dunſtdruck 2,83 P. L. 2,17 P L. 2,16 P. L. 2,39 P. L.
Rel. Feucht. 90,7 pCt. 73,8 pCt. 87,1 pCt. 83,9 pCt.
uftwärme 5,0 G. R. 8,8 G. R. 2,4 G. R. 5,4 G. R.
Wind WSWV I. SW I. S 1. SAnſicht bedeckt 10. er heiter 4.fzieml. heiter 5.] wolkig 6

olkenfrm.! Nimbus., Str. Cirr.-str.) Nimb.-eum. S
Courszettel des MehlbörſenVereins zu Halle.

Am 15. November 1877.
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 Af 16 u. 16,25 16,75.
Roggenmehl 11,50do. I.Futterme hl S.Roggenkleie „6,25.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

BerxiſchMä a e 7390 meinte 77
erx iſchMärtiſche Cöln-Mindener 87,70. Oberſchl eA. C. D 124 70 Keine 106.60. Oeſterr.

Lombarden 130, Oeſterr. Cred.-Act. 340,50. Preuß Conſo'idirte
104,--. Tendenz: matt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) November 209 50 April-Mai 209,--, feſt.

chenraum ümfaſſend, wie Deutſchland und Oeſterreich zuſammenge-
nommen, faſt eben ſo groß wie das Geſammt Gebiet der Entdeckun
43 Livingſtone's, des größten afrikaniſchen Entdeckers. An dem

nternehmen beabſichtigen ſich wieder mehrere Gelehrte erſten Ranges
zu betheiligen, die erwartungsvoll der Löſung hochintereſſanter Fragen
entgegenſehen, welche das in Ausſicht genommene Gebiet ihren Spe-
cialfächern verſpricht.

Unſer alma mater, ſchreibt man der „A. A. Z.“ aus Heidel-
berg unterm 6. d. hat gegenwärtig keine ſehr guten Tage; die
Studenten laſſen ſich nur zu zahlreich von der r Schweſter
über den Rhein locken, und die Profeſſoren folgen ebenfalls nur zu
ern einem auswärtigen Rufe. So haben denn am Schluſſe des
etzten pSemeſters bei 500 Studenten die Univerſität verlaſſen,

während bei den zwei erſten Jmmatriculationen des angehenden nur
152 eingeſchrieben wurden. Indeſſen wird alles gethan um dem
Weitergreifen dieſes bedauerlichen Zuſtandes entgegenzuarbeiten. Jn
der That ſcheint es dieſen Bemühungen auch gelungen zu ſein den
Geh. Hofrath Gegenbaur, der einen äußerſt vortheilhaften Ruf von

Jn

mehr.

Handel, Jnduſtrie, Verkel

u. A. mitgetheilt:

Dem

1,604,000 verbleiben würde.

der am 3. d.

würden 1,140,000 erforderlich ſein, zur Verzinſun
von denen noch 2,750,000 unbegeben im Portefeui
ſchaft ſfind, 126,000 zur Verzinſung der ſchwebenden Schuld 104 Ku
6000 Es macht die Geſammtſumme dieſer Bedürfniſſe 1,784,000

hr, Volkswirthſchaftliches.
in Leipzig abgehaltenen Aufſichtsraths

ſitzung der Halle-SorauGubener Eiſenbahn- Geſellſchaft wurde
„Nach Maßgabe der bereits feſtgeſtellten Ein

nahme der erſten drei Quartale dieſes Jahres und der nach Ana-
logie derſelben vorgenommenen genauen Taxen berechnet man die
Geſammteinnahme dieſes Jahres auf 4,837,000 oder 573,000

ſtehen die Ausgaben in einem Geſammtbetrage von
3,233,000 gegenüber, ſo daß alſo ein reiner Ueberſchuß von

Aus dieſem Ueberſchuß würden
60,000 dem Reſervefonds, 452,000 dem Erneuerungefonds zu
fließen müſſen zur Verzinſung der Obligationen Lit. A. und B. 106,60. Franzoſen 428 50. Lombarden 13050 Oeſterr. Credit341, Sarmſtedter BankActien 101,90 Thüringer Bank-Act. 76 50.

ß d r Lit. O.,
e Diskonto Command. Anth. 107,

e

Eerſte loco 143 198
Haſer. November 132,50

Roggen. Novbr. 139,50 Decbr.-Januar 140,--. April-Mai 143,
t

Spiritus loco 51, November 50 30. April-Mai 52 60, beſſer.
Ruböl loco 74,30. November 73,50. April-Mai 72 20

ſtadt St.-Act. 103,50

der Geſell

Stamm-Act. 73,90. CölnMindener St.Act. 87,70.

rz London
Noten 169 90 Tendenz: ſchwach.

eeeetteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeo

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
16. November 1877.

BerlinAnhalt. St.-Act. 85,75.St.Act. 73,55. BerlinStettiner St. Act. 110,50. Bergiſch diBerlin-PotsdamMa tie

Magdeb.-Halber-Oberſchleſ. St. Act. A D. 124,75. Rheiniſche

Preuß conſol. 4 AnleiheKurz Amſterdam e Sie

Die Emſer Paſtillen, aus den feſten C r der Emſer Quellen und
unter Leitung der Adminiſtration der König Wilhelms-Felſenquellen bereitet, unter-
ſcheiden fich von andern durch einen Plombenverſchluß und dem Controlſtreifen
obiger Adminiſtration. Seit Jahren erfreuen ſich dieſelben des Rufes einer aus
gezeichneten Heilwirkung gegen alle Hals und Bruſtleiden.

Ein Katarrh im Winter macht oft mehr Beſchwerden als eine ernſtliche Krank-
heit, umſomehr da ſich nicht leicht Jemand dadurch von ſeinen täglichen Geſchäften
und Gewohnheiten abhalten laſſen will. Dem Apotheker Karl Engelhard in Frank
urt a. M. iſt es nun gelungen in ſeiner Jsländiſch-MoosPaſta ein Mittel herzuter das derartige Affectionen der Schleimhäute ohne wie viele ähnliche Präparate

Whageſen zu verſäuern, raſch beſeitigt. Dieſe MoosPaſta iſt in den Apotheken
zu haben.
re

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 17. November

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.)
Marien-Bibliothek: Nm. 2-—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Schwurgericht. Vm. 9: Bergmann Friedrich Ferdinand Dockhorn aus Hettſtedt,

wegen vorſätzlicher körperlichen Mißhandlung und Meineids.
Standesamt: Vm. v. 9-- i u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- I. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 tl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Bruckdorf Nietlebener BergbauVerein: Vm. 10 Gewerkentag im „Kronprinzen“.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend u. offene Bibliothek Auguſtaſtraße 9.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein BHermes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen.
Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Concerte. Gr. Symphonie- Concert von der Capelle des Stadt Muſikdirector W.
Halle: Ab. 8 im Neuen Theater.

Frühere Menzel'ſche Capelle, Director G. Braun,
Hotel „zur Tulpe“.

Capelle des Königl. Muſikdirectors Parlow: Ab. 7

helms Halle. ßStadt-Theater: Ab. 7 „Die Daniſcheffs“, Schauſpiel.
Wireus Herzog: 2 gr. Vorſtellungen Nm. 4 u. Ab. 7 im Circus an der Magde-

burger Straße.
Dr. A. Francke's Bad im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-- 12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel
Malz, Kleien, Seifen Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. a iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

großes Concert Ab. 8 im

in der Kaiſer Wil-

Pekanntmachungen.

Verlag von August Iirschwald in Berlin,
Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Medicinal-Kalender
für den Preussischen Staat

auf das Jahr I878.
Mit Genehmigung

Sr. Excellenz des Herrn Ministers der geistl., Unterrichts- und
Medicinal Angelegenheiten

und mit Benutzung der Ministerial-Aeten,
Zwei Theile,

I. Th. als Taschenbuch elegaut in Leder gebunden II. Th. brochirt.
Preis 4 M. 50 Pf. (I. Theil mit Papier durchschossen 5 M.)

begonnen habe.

glaube i

daß ich von jetzt ab Nee

Jn Bezug auf die Qualität meines Fabrikates
allen Anforderungen

und erlaube mir zugleich darauf au
neben meinem

Lagerbier ein dunkles Export-
Bier führen werde.

essa den 1A. November 1877.
Brauerei zum Waldschlösschen,

Mi chard Roceseckce.

en zu können
erkſam zu machen,

hellen

Geschäftsverkaunf und
Ladenvermiethung.
Todesfalls halber iſt ein ſchöner

großer Geſchäftsladen in beſter
Lage einer Fabriksſtadt Sachſen-
Altenburg, unmittelbar an der Bahn,
die ſehr reiche ländliche Umgebung
beſitzt, mit voller Wohnung zu
vermiethen. Der Laden eignet ſich
zu jedem Geſchäft, bisher iſt ein
flottes
J Kurz-, Galanterie- und

Porzellan- Geſchäft
darin betrieben worden und kann
ſelbiges auf Wunſch nach Jnventur
mit übernommen werden.

Wird Jnventar und Waaren-
beſtände mit gekauft, kann der La
den ſofort bezogen werden,
im andern Falle jedoch erſt zum
1. Januar 1878. Gefällige Adreſ-
ſen unter C. H. P. 1000. an die
Herren Haasenstein
WVogler, Altenburg, ein-
ſenden.

Eine durchaus zuverläſſige, erfah-
rene Wirthſchafterin, welche längere
Jahre größere Güter ſelbſtſtändig
bewirthſchaftete und darüber gute
Zeugniſſe und Empfehlungen aufs-
zuweiſen hat, ſucht Neujahr oder
Oſtern ſelbſtſtänd. Stellung. Werthe
Adr. erbitte sub K. 773 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine im Goth. Seminare ausge
bildete Erzieherin, welche ſchon einige
Stellen mit g. Erfolge bekleidete,
worüber ihr g. Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht Stellung. Off.
unter A. H. beförd. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Auf der Braunkohlengrube Hed-
wig bei Stat. Weißandt wer-
den zum ſofortigen Antritt 20
Häuer u. 20 Förderleute bei hohem
Lohn geſucht.
Die Gruben- Verwaltung.

„renſache.

Mühlenverkauf.
Eine holländer Windmühle im

beſten baulichen Zuſtande, mit 5
Morg. Areal und gangbarem Mehl-
handel, guter Kundſchaft, ein paar
hundert Schritt von einer großen
Stadt entfernt, ſoll eingetretener
Verhältniſſe halber ſofort verkauft
werden. Preis 5000 Anzah-
lung 1500 Näheres Wei-
mar, Grunſtedter Str. Nr. 5.

Eine im Hausweſen erfahrene
und mit Erziehung der Kinder
vertraute Wirtyſchafterin ſucht
per 1. Decbr. d. J. oder Neujahr
paſſende Stellung. Beſte Zeug-
niſſe ſtehen zur Seite.

Geehrte Offerten bittet man an
Frau Director Bätz, Halle a/S.,
Königsſtraße 25, zu richten.

Heirathsgesuch.
Ein gebildeter anſehnlicher Mann

von gutem Charakter, Wittwer, in
den beſten Jahren, Beſitzer eines
ſehr rentablen, mit keinem Riſico
verbundenen Geſchäftes und einem
Vermögen von ca. 80,000 M. in
einer großen Stadt der Provinz
Sachſen, ſucht, ſich mit einer ge-
bildeten Dame geſetzten Alters aus
achtbarer Familie, wenn auch Witt-
we, mit entſprechendem Vermögen,
zu verheirathen. Photographie u.
möglichſt genaue Auskunft, wenn
auch vor der Hand nicht unbedingt
erforderlich, doch wünſchenswerth.
Strengſte Diskretion unter
allen Umſtänden höchſte Eh-

Reflektirende wollen
ſich vertrauensvoll wenden sub D.
3332 an die Central-Annon-
een- Expedition von G. I.
Danbe Co. in Halle a/S.

3000 I. Hyp. oder 1400.
II. Hyp. w. geſucht C. E. Hof-
mann, Krauſenſtr. 1.

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß
ich mit den von meinen Vorgängern übernommenen
Vorräthen nunmehr gänzlich geräumt und mit dem
Vertriebe meines eigenen Gebräues

1 jüng. Kochmamſell
f. kl. Hotel ſofort geſucht.

1 Dekonomentochter, in
Wirthſch. ſchon erf. ſucht z. weit.
Ausb. in einer ff. Oekonomiewirth-
ſchaft ohne Gehalt Stellung. Ein
anſt. junges Mädchen ſucht
bei beſcheid. Honorar die Wirthſch.
zu erlernen. Näheres durch
Emma làLerche, Hallea/S,
Rathhausg. 14 „z. Glocke“.

Geschlechts- Leiden
und geheime Krankheiten jeder Art
heile ich nach den neueſten Forſchun-
gen der Wiſſenſchaft auch brieflich
ſchnell und ſicher. Auf Grund mei
ner altbewährten Kurmethode ga-
rantire ſelbſt in den verzweifeltſten
Fällen Heilung und verzichte im
Nichtheilungsfalle auf jedes Hono-
rar. Ausführlichen Krankheitsbericht

an Dr. med. Krug, Thal
(Gotha).

Prof. Dr. Schäfer's
Universalthee gegen

Gicht, Hämorrhoiden
und

Magenkrämpfe
verordnet

Dr. med. Müller,
Frankfurt a. M.

Friedensstr. 5.
Kurprospect 10 Pf.

Familien-Pensionat.
Noch einige junge Mädchen reſp.

ſchulpflichtige Kinder können zu
Neujahr und Oſtern 1878 in mei-
ner Anſtalt freundliche Aufnahme
finden. Auch elternloſe Kinder
finden eine zweite Heimath. Beſte
Referenzen. Proſpekte zu Dienſten.

Gotha.
Adolphine VUhle,

früher Wogau u. Uhle.
Mehrere Güter, Gaſthöfe, ein

Haus in einer Stadt, ſchöne Lage,
und Häuſer auf dem Lande wer-
den zum Kauf nachgewieſen. Meh
rere Kapitalien ſollen auf Grund-
ſtücke ausgeliehen werden über
haupt werden Gelder vermittelt.

Delitzſch, d. 12. Nov. 1877.
Commiſſtons-Geſchäſt,

Erfurt.
Für unſer Produkten-Geſchäft en

gros ſuchen wir einen Lehrling mit
guter Schulbildung.

Werner S Langenberg.
40 Stück fette

Hammel ſtehen auf
Rittergut Löſſen bei

Merſeburg zum Verkauf.



Mein complettes
einzelnem Bedarf bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

Peiches Lager n Tisch- u. Hängelampen

lagazin Haus- U. Küchengeräthe
e zu Ausſtattungen, ſowie bei

Einen zuverläſſigen Po-ſtillon ſuche Weſtphal, Poſt
halter in Halle a/S.

unter Garantie des guten Brennens.

An Süobere. Garderobe-, Schlüssel- u. weg
Schirmständer, Journalmappen etc.

C. e

C. Luckow.
zu außerge- Altarkerzen, E. J. Arnolds

wöhnlich billi-Seifenfabrik gr. Klausſtr. 7.
iſen beigen Preiſen bei Riaseb äige

gr. Ausw. b. Gothsen, Klausthorſtr.

MaterialwaagrenGeſchäft.
Ein Hausgrundſtück in beſter Lage,

am Marktplatz in Halle a/S. be-
legen, worin ein Materialwaaren-,
Taback- c. Geſchäft mit Erfolg be
trieben wird, ſoll wegen Betheili-
gung des Beſitzers an einem Fa
brikgeſchäft mit 6-9000 Mrk. An-
ahlung verkauft werden. HerrF. A. Thiele, Klausthorvorſtadt

Nr. 6a, wird die Güte haben nä-
here Auskunft zu ertheilen.

Philadelphia 1876, Grosse Bronce-Medaille.

Dässeldorf, Hünchen, Faris, hondon, Köln, Dublin,
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865.

Empfehlenswerth für jede Familie
Ausgezeichnet auf der Reise, besonders zur See,

auf der Jagd in den Fabriken, Gewölben etc. ete.
HBoonekamp

of Macng Bitter,
bekannt unter der Devise:

„Oceeidit, qui non servat“,
erfunden und einzig und allein destillirt von

F. Vnderberg Albrecht
am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein,

Hofliefernaut:

Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen, ist
der Boonekamp of Manug- Bättfer als Präserva-
tiv gegen Cholera Cholerine, Brechruhr undähnliche böse Zufälle zu empfehlen. Die von den hohen
Medicinal Behörden des In- und Auslandes geprüfte

Oporto,
1865.

Sr. Majestät des Dent- Sr. Maj. des Königs
schen Kaisers u. Gegründet von Baiern, J

Königs von Preussen, 2 V Sr. Kgl. Hoheit des
Sr. Königl. Hoheit S Fürsten z20 Hohen-des Prinzen 2 zollern-Sigma- SFriedrich von S S ringen,Preussen, 9 2 Sr. Kais. Maj. des 2
Sr. Kaiserl. Maj. des s Sultans 2Taikuns von Japan, 1846. Sr. Maj. des Königs
Sr. Kaiserl. Hoh. des Ludwig I. von 2Prinzen von Japan, Portugal, rs0 wie vieier anderen Kaiserl., Königl., Prinzl. Z. eFürstl. ete. ete. Höfe. J zu raumen,

Zur Stadtverordneten Wahl!
Der Zte Bezirk der dritten Abtheilung

wählt am Sonnabend, den 17. Novbr. Mittags 11-—-1 Uhr den

Stärkefabrikant Carl Presese
Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.

Grosse Lagerränme für alle Arten Produkte
und Waaren, Maſchinen rc. ſowie umfriedigte Lagerplätze
mit direeter Schienen- Verbindung ſind in den

J Etabliſſements der Halle Leipziger Bisen-
l giessereis hier auf beliebige Zeit billigſt zu vermiethen.
e Specielle Wächter ſind angeſtellt.

Schkeuditz. Robert Baumann.

kaaceaeeAusverkauf
wegen Aufgabe des Geſchäfts.

Um den Reſtbeſtand meines Lagers ſo ſchnell als möglich
habe für ſämmtliche noch vorhandene Gegenſtände

die Preiſe bedeutend reducirt, ſo daß z. B. Kleiderſtoffe, welche
v 15 gekoſtet haben, jetzt nur 10 und die bis-

her 10, jetzt nur 7 koſten endlich Stoffe, die bisher für
Reſter noch m

S

m verkauft wurden, koſten jetzt nur 3

Dersoelbe

Stein u. gr. Ulrichsstr
„Dresdener Bierhalle“;

in Scehafstedt bei

Composition bürgt für den günstigen Erfolg.
ist in ganzen and halben Flaschen und in

Flacons ächt zu haben in Halle bei den Herren: C.
mer Nachf., Pelikatessenhdlg.

.-Ecke und Paul Weisswange,

otto Bodenburg, Julius Reichel u. Oscar Reichelt;
halben bei den übrigen bekannten Herren Debitanten.

billiger.
aus

Wilh. sSohubert, gr.

in Mheoleben bei den Herren

Herrn Carl Apel, sowie allent-

Wittenberg,
1869.

Paris,
1867.

Magdeburg.

Elb und

Billigſte größere Zeitung,
täglich D Mal verſandt und koſtet für den Monat

December nur 84 Pſge.
Die Elb- und Havel- Zeitung will das deut

ſche Volk aus den Wirrniſſen
zu einer großen deutſchen Reformpartei zuſammenfaſſen,
welche allen berechtigten Jntereſſen der induſtriellen, handel-
treibenden, landwirthſchaftlichen und gewerblichen
Kreiſe Rechnung trägt.

Dem Wohle der Arbeiter wird ganz beſondere Fürſorge gewidmet.

Familienzeitung erſten Ranges.

Altona,
1869.

Cinladung Wettdam.
zum Abonnement au

Havel- Zeitung.
(Neue Folge der Magdeburger Nachrichten.)

Wien,
1873.

Cöln,
1875.

Bremen,
1874.

benſo werden Kattune, die bisher 3 koſteten, mit
Reichspfennigen verkauft.
Ferner mache ein geehrtes Publikum auf die feinen Bie-

S lefelder Rein-Leinen-Reſter aufmerkſam, welche zu ſehr
billigen Preiſen verkauft werden.

Nein leinene Taſchentücher mit kleinen Bleichflecken
zur Hälfte des Köſtenpreiſes, Kindertücher in Rein leinen

Dutz. 10 Alles Uebrige im gleichen Verhältniſſe.
Beſtellungen nach Außerhalb werden gegen Nachnahme

prompt effectuirt.

F. V otſfen sten
Central- Verkaufs Bazar

e

zur Stadt Zürich.

h e

Motto:
„Jeder ehrlichen Arbeit Schutz.“

wird mit der Poſt

zu haben.

Den Vertrieb unſeres Schürzenfabrikats, der im vorigen
Jahre gr. Steinſtr. Nr. S ſtattſtand, haben wir nicht dem Wäſche
geſchäft von Frl. Ida Böttger übergeben, wie dieſelbe anzeigt,
ſondern ſind unſere Fabrikate nur Leipzigerſtraße Nr. 25

Berichtigung.

Dresdener Schürzenfabrik.
des politiſchen Parteitreibens heraus

Jnhalt: Politiſche
artikel, Politiſche Nachrichten und Depeſchen.
Forſt und Hauswirthſchaft. Aus den Provinzen Sach-

und volkswirthſchaftliche Leit-

Weuen
OstseerCaviar

à Kilo .6 incl. Verpackung, ver
ſendet die Fiſch-ConſervenFabrik von

R. Castelli,
Greifenhagen bei Stettin.

AchtungDurch fabelbaft billigen Ein-
Kauf aller Arten von

Pelzwaaren
sind wir im Stande, unsere ge-
sammten Fabrikate in TZobel,
Nerz, Marder, IIltiüs zu
staunenswerth billigen Preisen

Land-,

Theater- und Muſik-Kritiken.

Eiſerne Hohlkarren werden auf
Beſtellung verfertigt.

abgeben zu können, 2. B. in
Hermann Bisam: Moff u. Kragen sonst

Am Sonnabend
S den 2 NovemberNachm. 4 Uhr Extra-
fahrt nach Leipzi u. zurück
zum Beſuche des neuen Stadt-
theaters. Zur Auffüh-
rung kommt die Zanberflöte.
Rückfahrt 11 Uhr 10 Minuten
J Abends per Extrazug. W Nä-
heres bei Stein brecher
Vasper, am Markt.

Orchestermusikverein,
Sonnabend den 17. November

Kein Concert.
Das nächste Concert findet

Mittwoch den 21. Nov. gtatt.

Es finden nur noch ſechs
Vorſtellungen ſtatt.

Circus Herzog.
Heute Sonnabend d. 17. Novbr.

1877 Zwei grosse Vor-
stellungen 4 Uhr und 7Uhr. Jn beiden Vorſtellungen
Aufführung von Mün COarne-

val auf dem Eise.große Ausſtattungspantomime in
8 Tableaux, in Scene geſetzt von
Hrn. Dir. Herzog, ausgeführt vomgeſammten Kunſtierperſonal u.

dem Corps de Ba—llet. Abends
7 Uhr: Grosser Car-
nevals Abend zum
Beneßz für sämmt-
che COlowns. Wer
lachen will, komme heute
nach dem Cireus. Jn dieſer
Vorſtellung werden ſämmtliche
Clowns Alles Mögliche auf-
bieten um durch Aufführung durch-
gängig neuer Scherze dem geehrten
Publikum einen recht genußreichen
Abend zu verſchaffen. Außerdem
Produktionen der höheren Reitkunſt,
Pferdedreſſur c. Alles Nähere durch
die Plakate. Morgen Sonntag
Zwei Vorstellungen 4
Uhr u. 7 Uhr.
Hochachtungsvollſt Herzog.

Eine Bel-Etage, beſtehend
aus 3 St., 2 K., K. u. Zubehör,
Pferdeſtall mit Kutſcherwohnung,
iſt ſofort oder 1. Januar zu bezie-
hen. Zu erfragen bei Hansen-
stein Vogler, Hallea/ S.

Ein herrſchaftl. Wohn-
haus in Halle aſ/S., mit
Souterrain, Parterre, Eta-
e, großen Bodenräumlich-
eiten, ſchönem Garten, iſt

zu verkaufen. Näheres
Otto Heinrich in Halle a S.,ſen und Brandenburg.

Literariſches. Wiſſenſchaft und Kunſt. Vermiſchtes.
Berliner und Magdeburger Courszettel. Börſen- und
Marktberichte. Meteorologie. Waſſerſtände. Jnſerate.

Ein umfangreiches Feuilleton enthält die ſpannendſten Ro
mane und Novellen.
9 ſt f von auswärts werden pro Zeile mit nur I Pfg. bemerale rechnet und erfreuen ſich in den Provinzen Sachſen
er und Brandenburg eines weiten Leſerkreiſes.

Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Die
Elb- und iſt im 10. Nachtrage der Zei
tungspreisliſte unter Nr. 1218a auf der Poſt lter

Expedition der Elb- und Havelzeitung
in Magdeburg und Potsdam.

h

Rechts-Conſulent u. Zur Erlernung der Landwirth-r ä Snſſer ſchaſt findet ein j. Mädchen v. Lande
gut. Placement durch C. E. Hof-

4 Heidenreich, mann, Krauſenſtr. 1n. „Freybergs
HMalle, Martinsberg 53. Garten“.

S Lebhrlings-Gesuch.Lebrll Neur? Nern?Für mein Droguen- und Vachtlichte, sieben Nächte
Farben- Geſchäft ſuche ich vremnend, empfiehlt billigst die
zum 1. April 1878 einen Droguenbandlung von

rerſtraße 34.
Oettler, Schmiedemſtr., Wuche

Verkauf unter Garantie.

Kalb verkauft

ſchwüre,

Mund alle Kra

werden.
und 3

Dr. Popp's
Zu haben in

Apotheker.

Zuckrig ohne Lehrgeld bei M. Waltsgott,
Kauf ohnung u. Koſt tw gr. Ulrichsstr. 38.

Albert Schläter,
gr. Steinſtraße 6.

Zwei ganghafte Ochſen, zu Göpel
betrieb ſehr gut, verkauft Wilh.
Sachße, gr. Brauhausgaſſe 24.

Drainröhren,
Weiten ſind vorräthig zu billigſten
Preiſen auf der Schönbrodt-

am gelegenſte
hart gebrannte Waaren, in allen fen geſucht. Offerten unter G.

12607 befördert die Annoncen
Expedition von J. Barck

ſchen Thonziegelei bei Nietleben Co. in Halle a/S.

Eine große neumilchende Kuh mit

Durch 27 Jahre erprobt!
Anatherin-Mundwaſſer

von Dr. J. G. Popp, k. k. Hofzahn-
arzt in Wien, reinigt die Zähne und
Mund und verleiht angenehme Friſche.
Haltbar und vom feinſten Aroma iſt
es der beſte Schutz gegen Zahnge-Zahnſtein, t
Zahnſchmerz, Lockerwerden der Zähne

Miasmen und Contagien herbeigeführt
Preis pr. Flaſche 1 2 Z.

Anatherin-Zahnpaſta, Pr. 2
Vegetabiliſches Zahnpulver, Pr. 1.

Aromatiſche Zahnpaſta, Pr. 60

Selbſtausfüllen hohler Zähne.

Albin Hentze Schmeerſtr. 39,
in Nordhauſen durch F. E. Schuhe,
Apotheker, in Alsleben d. A. Kolde,

Hervbſtlieferung 1878, Ab-
nahme per Bahn oder Kahn, wie

Sietzſch Nr. 13.

eumatiſchen

nkheiten, welche durch

Fahnplombe zum
Depots in Hall e durch

Gebr. Zuber,

Pelzwaaren- Fabrik.errüben,

24—30 jetzt 1215 etoe.

gr. Ulrichsstr. 52, Leipzigerstr. I.

n, werden zu kau-

en gros.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zu Neujahr oder Oſtern ſuchen
einen jungen Mann mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen als Lehrling
für unſer Colonialwaaren- Geſchäft

G. Hintze KlinckKe, einladet F.

Königsſtr. 18 II.
Stettin-Gopenhagen.
A I. Poſtdampfer „„Titania“, Capt.

Ziemke, von stettin jeden Sonnabend
1 Uhr Nm. von Copenhagen jeden
Mittwoch 3 Uhr Nm.

Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden.
Rud. Chris t. Gribel in Stettin

BruckdorfZur Kirmeß Sonntag den 18.
Novbr. Tanzvergnügen, Mon-
tag den 19. Ball, wozu ergebenſt

Große.
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